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WaS der Reichskanzler treibt,
erzählt des längeren und breiten der freisinnige Abgeord¬
nete Naumann in der „ Hilfe"

. Er glaubt nicht an eine
Auflösung des Reichstages, da der Kampf gegen die
konservativen gerichtet sein müßte . „Wird nun Bülow
wlt feinen 60 Jahren »och kräftig und jung genug fein,"P sich selbst zu so gewaltiger Arbeit zu zwingen , wie
^tsniarck sie mit 50 Jahren leistete ? Wird er , der
Mensch mit der diplomatischen Hand , diejenige Rück-
Uchtslosigkeit haben können , die zur Umwandlung des
vreußischen Staates gehört ? Und vor allem : sitzt er so
mt wi Sattel , um dieses harte Reiterstück wagen zu
dürfen? Da» hängt vom Verhältnis zum Kaiser ab.
^Ue dieses nach dem letzten Noveinber in Wirklichkeit
deschaffcn ist , entzieht sich der öffentlichen Beurteilung,
^

'üch eine glatte Wiederherstellung de» alten Vcrkchrs -
wnes garantiert nicht , daß nicht starke Nestbestände von
Mißtrauen übrig geblieben sind. Nun ist ja wahr , daß
ouch König Wilhelm l . in der Konfliktszeit nicht ohne^ dfühlswiderstände gegenüber Bismarck gewesen ist , aber
kr war „ ach Alter und Art anders als sein Enkel.
Wahrscheinlich macht Bülow jetzt bei sich eine ganz ge-
heune Bilanz seiner Kräfte . Er prüft seine politischen
Hypotheken, seinen Kredit, seine Konkurrenten und seinen
potltlschen Aufsichtsrat . Von dieser Bilanz wird eS ab¬
dangen., ob er Liquidation anmeldct oder ob er feinen
betrieb auf eine neue Grundlage zu stellen versucht."Tie „geheime Bilanz" mag ja sonderbar ausfallen. Ter
Posten „ Vertrauen " fleht wohl mit 0 im Buche ; denn
selbst die „ Köln . Ztg.

" bestätigt uns , daß keine einzige
Partei mehr Vertrauen besitze . . . .Liberale Blätter sind freilich der Ansicht , daß der
Wechsel auf die Rcichdtagsauflösung um so höher einge¬
stellt werden könne . Aber diese Stimmen sind seit der
Unterredung Basscrmanns mit Bülow immer kleinlauter
geworden . Während Naumann hier seine Mehrheit „ von
Bebel bis Basiermann" aufzugebe » scheint , glaubt das

»Leipz. Tgbl .
" nicht einmal , daß Fürst Bülow

lwrralrn „Kleinblock" in 's Leben rufen werde :
zu cin. n ü>ir den Fall, daß der Kaiser seine Einwilligung
Real,,

'
, gewissermaßen gegen die Konservativen gerichteten

drei Ä ^ weise gebe . Dann hat der Reichskanzler die
land « - ltn i> am besten organisierten Parteien Tentsch-
die ■ akkämpfen . Tie Konservativen , daS Zentrum und
laten?, aldemokraten würden sich abwechselnd , offen und in
zu varrs

^ kmeinsamkeit bemühen , ihm Steine in den Weg
werden

" ' Dieser würde sehr rasch zu einem Knüppeldamm
Ten hi • nu ^ dkm der Staatskarren nicht fahren könnte .
Eiruvn ." fotzen Parteien stünden die bürgerlichen liberalen
die !.. «?.. öegenüber und man wird zngeben müssen , daß

ü :I ."^ alt nicht stark genug ist , solange die Regierung
Bet,. ,

^ kosichließcn kann , den Block von Bassermann bis
bn » . ^". ,ol>den . Und dieser Gedanke ist völlig undiS'utier-

er ' st ganz und gar ein ZulnnftSgebilde , wie Friedrich
^attniann dies schließlich selbst anerkannt hat. Wir glaubenraum , daß Fürst Bülow dem Kaiser , der für parteilatlischeFragen viel BerstandnlS besitzt, einen derartigen Vorschlagunterbrcllt» wird ; denn der Kaiser würde den Reichskanzler
vermutlich sofort darüber interpellieren , mit welchem Heere
rr denn seine partamcntarischcn Schlachten schlagen wolle,
'tüenn hier von der fatalen Situation des Kanzlers gegen

Kirdilidie lladirichtcn.
X Kreibura . Die FirmnngSreise des Herrn Wcth-

°^ osr Tr . Knecht in den Kapiteln Heidelberg, Wemheim
D,oshach dauert vom 15. Äiai bis 8 . Juni.

?n* Franz Josef Sackwann in St . Roman kommt
^berstejnbura , Herr Vikar Bernhard Götzingcr m

enau „ach Ettlingen .
Audi . ^ * *tal . Herr PfarrerScster hatte am 4 . Mai
AngeNch?« Seiner Heiligkeit Papst Pius X .
katbo , großen Schwierigkeiten , welche dem
werde » t. v " Arbeiterverein Bühlertal bereitet
Äieis , ! • drr Heilige Vater demselben in teilnehmender

Etc!/»
^ en besonderen apostolische « Segen !

flejn 3 » Ehren des Herrn Kaplans Bleien -
Äünolin - voriger Woche hier eine Abschiedsfeier im
reichen

"^ ^ rein statt , welche ebenso durch den zahl¬
ten aus allen Ständen wie durch die gchalte -
Die blu Zrugnis gab, wie beliebt der Scheidende war .
üeuen ? Wünsche begleiten den Herrn auf seinen-—- -Posten .

Tie Freundinnen.r>llin«srom <m von I r e n e v o n H e l l m u t h .
StaJb &mdl on >ot«n.

frühe zog der Herbst ins Land . Die
" 'ers „

l*e sind Trockenheit des vergangenen Som-
c nt5iritf r

,en ichuld daran , das; die Bäume schon halb
dastanden , obwohl man sich noch im Monat

che» ^ _ Und noch immer zeigte sich kein Wölk-
To„„ . tiefblauen Himmel, flimmernd lag der
Und Itnfa ln 011f r>er staubigen Landstraße, die rechts
Tie rin^, - von dichten Buchenwäldern begrenzt war .
- rannen herrschende Stille wurde Plötzlich durch
Zanken, Näderrollen unterbrochen. In
öwei zsp^ ^ ktbe fuhr ein eleganter , reizender, von

nsi n Ponys gezogener Wagen dahin . In
Bas laß ^ ne anscheinend noch sehr junge Dame ,"kii erst » ,, Mw Loden gefertigte Kostüin verriet auf
6eri„ , ^ ick den feinen Geschmack seiner Trä -
^ .nschrve .̂ ,

0 lenkte das Gespann eigenhändig und wie
> l^ ß , den , .s^ ennen war, machte ihr dies riesigen
thr sitzp„ >,

" ne wandte sich oft lebhaft an den hinterbn Diener , der, die Arnie auf der Brust

die Konservativen gesprochen ist , so sind dabei die Persönlich¬
keiten , wie sie sich bisher gezeigt haben , in die Rechnung
gesetzt worden. Bor einem Kanzler mit der Sehnsucht nach
einem agrarischen Leichenstein habe » die Konservativen
natürlich keine Angst. Sollte sich aber einmal ein Kanzler
zum Znpacken entschließen , so ständen ihm freilich Machtmittel
genug zur Verfügung . ES würde sich vermutlich zeigen, daß
die von der Negierung bisher gestreichelten und großgezogencn
Konservativen ohne diese Hilfe gar nicht so fest stehen .
Man brauchte nur Ernst zu machen mit dem Aufheben der
angeblich abgeschafstc « Standesvorrechte , so wären Heulen
und Zähnctlappern die Antwort . Indessen — wer glaubt
an solche Möglichkeiten beim Fürsten Bülow? ES bliebe
dann nur noch die Temisfion des Fürsten, und es würde
dem Kaiser wohl kaum möglich sein , diese Demission nicht
anzunchmeu. Gewiß kann der Fürst seinen Entschluß noch
vertagen , allein seine Stellung wird ja in der Tat immer
präkärer ."

Der Gedanke der ReichStagSauflösung darf tatsächlich
als derzeit begrabe» angesehen werden ; es wäre freilich
für uns auch zu sälön gewesen, wenn man gerade diesen
„nationalen" Reick Stag heimgcsendet hätte, weil er un¬
fähig ist, eine große vaterländische Frage zu lösen !

Wa» aber lut der Reichskanzler ? Wer daS wüßte ,
der würde von ihm sicher zum Minister erhoben werden ;
er scheint es selbst nicht zu wissen, sondern wartet nur
ab. Aber das gefällt den Freisinnigen nicht. In der
„Bofsifchen Zeitung" heißt eS :

„ Die Homerischen Helden machten vor dem Kampf oft
viele Worte ; aber sie kämpften doch schließlich auf Tod und
Leben. Heute ist man , wie viele Worte auch gemacht
werden, in gelindem Zweifel , ob eS überhaupt zum Kampf
kommen wird. Vorerst scheint Fürst Bülow sich FabiuS
MaximnS Ennctator zum Muster genommen zu haben. Er
wartet, er schiebt die Entscheidung hinaus , er hofft die
Gegner mürbe zu machen . Tie Zukunft wird zeigen, ob
diese Taktik der Zauderns zum Sieg oder zu einer gründ¬
lichen Niederlage de » „ unverzagten" Reichskanzlers führen
wird.

"
In der „ Frkf . Ztg.

" wird dem Fürsten Bülow vor¬
geworfen , daß er nicht um sein Werk in der Steucr-
kommission gekämpft habe :

„Während dar deutsche Volk sonst als steuerschcu durch
allerhand Professoren und Rcgierungsleute verschrien ist, hat
eS die Ankündigung einer Neubelastung mit 500 Millionen
Mark sozusagen ohne Wimperzucken hingenommen. Eine
überraschende Bereitwilligkeit , im Jnterefle deS Reiches neue
Steuern auf sich zu nehmen, trat fast allenthalben zutage,
eine opferwillige Uebereinstimmnng, wie sie sich angesichts
der Echterdinger Katastrophe des Zcppelinschen Luftschiffes
zeigte. ES war eine über alles Erwarten glänzende
Situation für die Regierung ; man verlangte nicht einmal
einen organischen Ausbau der „Reform", eine die Kräfte der
Nation gut entwickelnde Finanzpolitik , man war schon zu¬
frieden, wenn die Vorschläge in der Verteilung der Lasten
den bescheidensten Anforderungen der Gerechtigkeit ent¬
sprächen . Was ist nun aus dieser glänzenden Situation
geworden ? Sie wurde in einer Weise verpfuscht , die sich
nicht mehr übertreffen läßt ! Die Vorschläge der Regierung
mochten gut oder schlecht sein — wir halten sie für an sich
wenig glücklich ! — sie mußten aber doch in der Kommission
ausdrücklich , kraftvoll und mit der ganzen Autorität des
Reiches verteidigt werden. Ist das geschehen ? Herr

^ hbow ^ ist zweifellos ein tüchtiger Beamter, der ein
verschränkt , aufmerksam jeder Bewegung feinerjungen Herrin folgte, und öfters rief die reizendeLenkerin des Gespanns mit der ganzen Naivität ihrer
siebzehn Jahre lachend :

„ Nicht wahr , Fritz , ich verstehe meine Sache ganz
ausgezeichnet ? Siehst Du , wie ich die freurigen
Tiere im Zaum zu halten vermag? Sie gehorchen
jedem Worte von mir ! Es geht ganz famos ! Ich
freue mich bloß lvogen Papa , der meinte, ich hielte
das Kutschieren nicht fünf Minuten lang aus bei
» -einer quecksilbernen Statur . Du wirst es mir be¬
stätigen, weiitl wir nach Hanse koinmen , daß ich ganz
allein , ohne Deine Hilfe gefahren bin, nicht Fritz?
Da wird mein Herr Papa schon Respekt bekommen !"

Der Alte nickte seiner jungen Herrin eifrig zu :
„Ei , gewiß lverde ich das , Fräulein, gewiß !"
Er schien bei der jungen Dame in großer Gtntst zu

stehen ; sie unterhielt sich mit ihm wie init einem
lieben Bekannten . Was Wunder auch ! So lange
sie denken konnte , kannte sie das gute , alte , runzliche
Gesicht, das sich in all der Zeit kaum verändert hatte,
höchstens daß ein paar Stricks auf der Stirn und um
die Augen hinzugekommen waren , seit er das kleine
Fräulein auf seinen Armen getragen , oder auf seinen
Knien geschaukelt hatte . Er erinnerte sich noch geitan
an jene Zeit : Wie war er vorsichtig umgegangen
rnit dem kleinen Mädchen , als köitnte er an dem
herzigen rosigen Ding etwas zerbrecheit ! Als er das
erstemal das zappelnde, in weiße Spitzen gehüllte
Kindchen auf seinen Armen tragen durfte , war er
nicht wenig stolz . Ganz verklärt schaute er auf das
süße Gesichtchen , auf die großen , schwarz bewimperten
Augen, die so klug in die Welt blickten . Er vermochte
den Blick nicht davon abzuwenden. Und immer ,
wenn ihni das Kindermädchen zufällig in den Weg
lief, ließ er seine Arbeit ini Stich und bettelte :

„Geh, gib mir unser Kleines ein wenig, es ist ein
gar zu liebes, herziges Ding !"

Obwohl die Wärterin ihn darob stets einen alten
Narren sck>alt, ließ sie es doch iminer gutmütig ge¬
schehen , daß er das Kind kurze Zeit hin - und hertrug .
Als die Kleine den Namen Maja erhielt , war der

immenses Maß an Arbeit geleistet hat. Aber für die
Lösung dieser Aufgaben fehlt ihm die politische Schulung
und der autoritative Einfluß auf die Parteien . Man Holle
deshalb die Finanzminister ans den Einzelstaaten herbei,
die größtenteils ihre LandeSinteressen recht geschickt vertraten,
die aber doch iminer nur für sich sprechen konnten . Der
Mann aber, der unbedingt in diese Kommission gehörte , der
Reichskanzler, er blieb ihr fern , er beschrankte sich darauf,
im KanzlerpalaiS einzelne Parteiführer zu bearbeiten. Diese
Methode hat manchmal Erfolge gezeitigt, jetzt aber versagte
sic, weil eine Situation eingctrcten war, der mit schönen
oder liebenswürdigen Worten nicht mehr beiznkommen ist,
die vielmehr ^inen energischen Kampf heraussordert."

Viel davon ist wahr. Aber dagegen muß man den
Reichskanzler in Schutz nehmen, als ob er nichts getan
habe . Er hat vielmehr bei den Nationalliberalcn son¬
dieren lassen, ob sie bereit feien, die Finanzreform mit
den Konservativen und dem Zentrum zu machen. Die
Nationalliberalen lehnten ab , die Nesorm ohne
den Freisinn zu machen und mit dem Zentrum zu gehen.
Dieser Versuch ist sehr vielsagend . Fürst Bülow ist
also bereit, den geliebten Freisinn auf die Straße zu
werfen ; an den Kampf gegen die Konservativen denkt
er nicht mehr und heute soll selbst das Zentrum miltu »
dürfen . Aber die Nationalliberalen zeigten sich noch
bockbeinig; wie lange?

Ter Weg der Verständigung wird also gesucht . ES
sind auch bereits Verhandlungen zwischen der Negierung
und den Konservativen im Gange, um doch noch eine
Einigung herbeizuführen . Als Vermittler werden Reichs«
tagSpräsident Graf Stolberg , der Abgeordnete Arendt
und Herr v . Zedlitz ernannt . Der Kompromiß soll
folgendermaßen geplant sein : Die Konservativen stimn-en
für eine Erbschaftssteuer, die sich auf kinderlose Ehe¬
gatten beschränkt ; ferner stimmen sie für eine Wert -
zuwachssteuer . Dagegen hofft man , daß die Freffinnigen
für das Branntweinmonopol eintreten werden , in dem
die Liebesgabe , gegen die sich die freisinnige Opposition
in erster Linie richtet, nicht in offener, sondern in ver¬
steckter Form enthalten ist . Die Verhandlungen sind
noch nicht zum Abschluß gelangt. Bülow will also zwei
Eisen im Feuer haben ; durch den einen Mittelsmann
sucht er den Freisinn auszuschalten , durch den anderen
wieder hcreinzuziehen. Wenn er bei diesem Manöver
nur nicht selbst im Eisen gefangen bleibt . Tcr wunder¬
schöne Monat Mai ist schon manchem gefährlich
geworden . _

Deuffchland .
Berlin , 10 . Mai 1009.

Geheimrat v . Holstein ist am Samstag nachmittag
in Berlin im Alter von 72 Jahren gestorben . Der
Name dieses Mannes, früher fast unbekannt, ist in
den letzten Jahren in der auswärtigen Politik viel
genannt worden. In der Tat galt er als eine der
einflußreichsten Persönlichkeiten im auswärtigen
Amt . Wie das kam , darüber schreibt der Ifl .-Mit-
arbcitcr der „Franks . Zeitung " : „Er hat die Oeffent-
lichkeit nie geliebt, man kann sagen : er hat sic ge -
Alte ganz gerührt und nickte znstimmeiid mit deni
Kopf :

„Ganz recht," sagte er , „das paßt für unser Kleines,denn recht wie ein Maienröslein sieht es aus !"
Man neckte das heranlvachsende Mädchen öfters

mit seinem alten Bewnndcrer ; denn wo er die zier¬
liche Gestalt erblickte, hielt er mit der Arbeit innc
und sah ihr nach, bis sie seinen Angen entschlvand .
Glückselig tat er alles , tvas sie von ihm verlangtennd fügte sich in alle Launen des verwöhnten Trotz¬
köpfchens . Was in seiner Macht lag , tat er für das-
selbe ; Fräulein Maja lvar seine Augenlveide und er
trug die Bewunderung für sie offen zur Schau , ob-
wohl ihm das seitens der Herrschaft manchen Tadel
eintrug :

„Du bestärkst das Kind in seinem Eigensinn,"
schalt Majas Vater oft, lvenn Fritz den Fürsprecher
niachte bei den kindlichen Wünschen , die dem kleinen
Fräulein aus irgend einem Grunde versagt iverdcn
mußten .

Maja setzte freilich in den meisten Fällen ihren
Willen durch . War sie doch das einzige Kind eines
Mannes, der über ungezählte Reichtümer verfügte .
Und er vergötterte das Mädchen geradezu. Der
ausgedehnte Betrieb seines großeil Geschäftes brachte
auch manche Aufregung und manche Unannehinlich-
keit mit sich, so daß der rastlos tätige Mann manch¬
mal mit verfinsterter Stirn sein elegantes Heini be¬
trat , daß er verstimmt und ärgerlich im Zimmer auf .
und ablief . Wenn dann aber Maja sich zärtlich an
ihn hing, die lachenden , von Lebenslust strahlenden
Augen zu ihm aufschlug und innig bat : „Lieber
Papa , bitte, bitte, nicht ein so finsteres Gesicht machen !
Du lveißt, ich kann das nicht leiden ! Schnell, schnell,
die Falten auf Deiner Stirn müssen verschwinden, "
dann lvar seine Gereiztheit wie iveggeblasen .

Und wenn sie ihn dann lobte : „ So — so ist es
reckst, Väterchen , siehst Du , es geht, wenn man will,"
dann zog er das liebliche Mädchen wohl leidensck >ast-
lich an sich und sagte : „ Ja , Du — mein Sorgenkind ,
wenn ich Dich nicht hätte, — bei Dir vergesse ich alleil
Aerger ! "

So viel Macht Maja auch über ihren Vater besaß,

scheut. Gescheut namentlich seit jenem Prozeß gegenden Botschafter Grafen Harry Arnim , j„ lvetckst : ,«
Holstein als Zeuge gegen diesen seinen Vorgesetzten,
dem Verdacht verfallen war , untren oder intrigant
gegen ihn gehandelt zu haben . Diese fast krankhafte
Abneigung Holsteins gegen jedes Hervortreten in
der Oeffentlichkeit verband sich mit einer großen
Gleichgültigkeit gegen äußere Auszeichnungen, Rang
und Titel. Dem ungelvöhnlich klugen, viel erfahre¬
nen und scharfsinnigen Manne war Arbeit und Ein-
fluß alles , aber die stille Arbeit , der stille Einfluß . .
In Wirklichkeit war er feit Bismarcks Rücktritt der
Leiter unserer auswärtigen Politik unter den wech¬
selnden Staatssekretären nnd Reichskanzlern . Er , der
geschätzte Mitarbeiter Bismarcks, war , wie mancher
andere , dem bitteren Groll oder nian kann wohl
sagen Haß des großen Mannes verfallen , weil dieser
ihn vielleicht für nicht ganz unbeteiligt an feinem.
Sturze hielt, und weil er derjenige war , der mit
feinen umfassenden Kenntnissen des gesamten aus¬
wärtigen Dienstes von dem kritischen Augenblick an ,
wo Bismarck und sein Sohn Herbert , der damalige
Staatssekretär, das Amt verließen, die Stütze und
nian kann wohl sagen , der Lehrer der auf dem Ge¬
biete der auslvärtigen Politik doch noch fremden
Nachfolger , des Frhrn . v . Marschall und Caprivis
wurde.

"
Mit dem Reichskanzler Fürst Bülow stellte er sich

sehr gut und zlvar so, daß man die Leitung der aus¬
wärtigen Politik unter Bülow größtenteils seinem
Einflüsse zuschreiben darf . Es ist sogar lixchrschein-
lich , daß er selbst seit seinem ini Jahre 1900 erfolgten
Ausscheiden aus dem , Amt dem Reichskanzler mit
seinem Rat wertvolle '

Dienste leistete . Die Ursack-o
feines Ausscheidens ivar ein Entlassungsgesuchseiner¬
seits , das voll dein damaligen Staatssekretär des
Auswärtigen , Frhrn . v . Tschirschky , erledigt wurde.
Dieser Staatssekretär, heute bekanntlich Botschafter
in Wien , kannte den beherrsck)eiiden Einfluß des alten
Geheimrats und lvußte, daß gegen ihn schwer auszu¬
kommen sei . Das ihm nock) vorliegende Enllassnngs -
gesuch v . Holsteins war eines von denen , die Holstein
öfters cinsandtc, um gewisse Widerstände zu brechen,denn er wußte , daß man auf seine Kraft nickst ver¬
zichten und daher eher die Widerstände beiseite
fck-affen, als ihn entlassen werde . Tschirschky benützte
nun das letzte noch unerledigte Entlassnngsgesuch,
um sich vom Einfluß Holsteins frei zil machen , hielt
in diesem Sinn Vortrag bei mKaiser und das Gesuch
wurde bewilligt. Der Reichskanzler war gerade
krank und wußte wahrscheinlich nichts von der Sache,
sonst wäre wohl eine andere Erledigung erfolgt .
Dies wurde damals in der Oeffentlichkeit nicht be-
kannt, aber man sprach davon, daß im Auslvärtigen
Anit ein Kampf fei zwischen dem Einfluß Holsteins
und Tschirschkys, in welchem Bülow gegen Tschirschky
stehe. Die Sache wurde , wie das so Gewohnheit ist ,
dementiert ; cs scheint jedoch trotzdem richtig gewesen
zu sein .
dahin brachte sie es trotzdem nicht, daß er sich ganz
von den Geschäften zurückzog. Der Betrieb seiner
Fabriken lvar sein Element, seine Lcbensbedingung.Er konnte sich ein Leben ohne Arbeit einfach nicht
denken . Durch die Arbeit lvar er zu Reichtum nnd
Wohlhabenheit, zu Ehre und Ansehen gelangt , siewar ihm so zur Gewohnheit geworden, daß er sich ihr
nicht entziehen konnte , ohne sich unglücklich zu fühlen.Ferdinand Reinau , Majas Vater , war ein Mann in
den besten Jahren . Das Geschäft l;atte er von seinemVater übernonnnen und er brachte cs durch Fleißund Hinsicht dahin , daß es bald zu den ersten des
Landes zählte. Den größten Kummer bereitete es
ihm, daß er keinen Sohn besaß , dem er einst die Leit-
ung des weitverzweigten Betriebes übergeben konnte ,daß einst Fremde da schaffen sollten , wo er mit Lust
und Liebe stets gearbeitet und gesorgt hatte.

Freilich blieb ihm die Hoffnung , daß seine Maja
sich dereinst einen Gatten wählen niöchte, der die
Fabriken in seinem Sinne wciterführte , - - aber wer
konnte sagen , wie sich die Zukunft gestaltete? Das
eigenwillige Kind würde sicher nur dem Herzen folgen
bei dieser Wahl , und einen Druck wollte der Vater
auf keinen Fall auf seinen Liebling ausüben . Maja
sollte glücklich »verden, er wollte dazu beitragen , so
viel in seiner Macht stand. — -

(Fortsetzung folgt .)

Cheater und Kunff .
Karlsruhe, 10. Mai 1909.

Großh . Hofthcatcr. Wie wir bereits in der vorigen
Nummer dieses Blattes erwähnten , war die Ilnfführ -
ung von Schillers „Kabale nnd Liebe " trotz
einer teilweisen neuen Besetzung der Hauptrollen , eine
musterhafte und unser Hoftheater kann in Bezug auf
das Schauspiel sich niit den besten der deutschen
Theater messen, es wird seinen Platz ehrenvoll neben
ihnen behaupten. Neu besetzt war die Rolle der
„Luise " durch Frl . Alwine Mülle r , es war ein
gewaltiger Sprung aus dem Fach der Naiven in
jenes der jugendlich dramatischen ( der tragischen )
Liebhaberin und wenn Frl . Müller versagte, d . h.



© I » der Arage der Nngiltigkeit der Berliner
sozialdemokratischen Landtagsmändate „ ahm der
Zentrumsabgeordnete Dinklage eine musterhafte
Stellung ein , indem er den Protest vertoarf . Bekannt¬
lich hatte seinerzeit das Abgeordnetenhaus beschlossen ,
den Berliner Magistrat um Auskunft dariiber zu er¬
suchen , ob es richtig sei , daß für die Bildung der
Wählerlisten verschiedene Steuerjahre zugrunde ge -
legt worden seien und ob dies Verfahren gleich¬
mäßig in allen Wahlbezirken geübt worden sei . Der
Magistrat hatte unter dem 15 . März diese Frage be¬
jaht . Abg . Dinklage erklärte nun in der Kommission :
„ Nach dem Wortlaut des Gesetzes ist die „ zu ^

ent¬
richtende " Steuer zur Grundlage der Listenaufstell -
rmg zu machen , d . h . die Steuer , zu der der Wähler
•für das laufende Jahr veranlagt ist . Der Wortlaut
Lehrt in allen späteren Gesetzen wieder , sein Sinn
ist also nicht im geringsten zweifelhaft . Das Gesetz
vom Jahre 1849 hat nie daran gedacht , daß etwa
auf das vorgehende Steuerjahr zurückgegriffen wer¬
den solle . Damals ivaren die Steuerverhältnisse so
einfache und übersichtliche , daß eine solche Möglichkeit
ausgeschlossen lvar . Damals gab es nämlich auch
noch keine Sclbsteinschlitzung . Erst im Laufe der
Zeit , infolge der Kompliziertheit der Steuern , infolge
des riesenhaften Anwachsens der Großstädte , haben
sich Schwierigkeiten ergeben können , wie sie in Berlin
nach der Auskunft des Magistrats Vorlagen . So ist
man jetzt erst vor die völlig neue Frage gestellt : wie
soll man handeln ? Das Gesetz selbst gibt darüber
keine Auskunft . Auch die Ansicht des Ministeriums
ist für uns belanglos . Man enffpricht offenbar dann
am meisten der Billigkeit und zugleich der Intention
bes Gesetzes , lvenn man die Steuern , die für die
Majorität feststehen , auch -bei der Listenaufstellung
berücksichtigt .

" Demgemäß stimmte er auch für
Gültigkeit . Wir hoffen , daß das Plenum diesen Er -
lvägungeu folgt und nicht dem Beschluß der Kom¬
mission , so schreibt uns unsere Berliner Korrespon¬
denz . Auch aus moralischen Gründen sollten sich
die Freisinnigen hüten , für Ungültigkeit der sozial¬
demokratischen Mandate zu stimmen , >veil die frei¬
sinnigen Mandate genau aus demselben Grund un¬
gültig tvären , wie die sozialdemokratischen , wenn
nämlich auch gegen die freisinnigen Mandate ein
Wahlprotest vorläge .

O Ueber die „ konservativ -klerikale " Koalition
schreibt der Abg . Erzder er im „ Tag " : „Nun spricht
man viel von der „konservativ - klerikalen Koalition " und
sucht damit gewissen Kreisen gruselig zu machen . Eine
solche Koalition beftebt in keiner Weise ; Zentrum und
Konservative haben keinen Pakt , kein Uetereinkoinmen ,
keine Bersrändiaung irgend welcher Art getroffen . Ich
habe schon Anfang Januar an dieser Stelle gesagt , daß
sich die Worte Block, Kartell , Sammlung , Parung usw .
im Zentrimislexikou nicht befinden ; da » gilt deute ebenso .
Da » Zentrum ist auf Grund seiner eigenen Uebcrzeugung

?
!» dem ei - stimmigen Beschlüsse gekommen , für den kon-
ervativen ReichSwertzuwachsstenerantrag zu stimmen ; es
hat den Konservativen keine Zusagen gemacht ; cS hat
von diesen krme Gegenleistung gefordert ; die Konser¬
vativen haben keine solche angeboten , keine gewährt . DaS
Schlagwort von der „ konservativ -klerikalen Koalition " ist
fou tt unwahr , wenn nicht gerade eine Lüge , zu einem
bestimiuten Zweck in die Welt gesetzt . Menn die Kon¬
servativen z B . andere Besitzsteuern (KesellschastSsteuer ,
Kouponstenipel usw .) Vorschlägen , würde da » Zentrum
aller Wahrscheinlichkeit nach für diese Anträge eintreten ;
wenn aber diese Borschlüge vom Liberalismus kommen ,
lehnt da » Zentrum sie auch nicht ad ; eS selbst enthält
sich nur der Initiative , bis es annehmen muß , daß seine
Borschläge sachlich geprüft werden , wie z . B . die der
Sozi ldemokraten . Man höre deshalb mit dem Gerede
über diesen neuen Block aus .

" Auch diese Versicherung
wird wenig nützen ; denn manche Hetzer und Brunnen¬
vergifter können ohne solche Schauermärchen eben nicht
leben .

Unwahrheit des Organs des Evangelischen
Bundes . Die „Tägliche Stundschau " behauptet , „daß
ein Zentrumsführer , wie der Abg . Erzberger , in Unter¬
redungen , die er dem Berliner Vertreter de? „Matin "

z»m Zweck der Veröffentlichung in jenem Blatte ge¬
währte , den Reichskanzler auf da » Schärfste angegriffen
hat . Diese Tatsache allein rechtfertigt die Bemerkung ,
es sei nicht mehr neu , das; da » Zentrum im Kämpft
gegen den Reichskanzler sich Pariser Blätter als Hilfs¬
truppen bediene ." Diese Behauptung ist unwahr , wenn
nicht gar eine Lüge ; der Abg . Erzterger hat lediglich
im August 1908 im „ Matin " eine Anzahl von Artikeln
über die Verständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich publiziert ii » d zlvar gerade in der Marokkofrage .

wenn ihr die tragischen Akzente für diese Aufgabe
fehlten , so hat sie sich doch in Bezug auf Sftl und
Darstellung gut mit ihr abgefnnden . Ein feuriger
und tatkräftiger „Ferdinand " war Herr M e w e s .
Hätten sich neben dramatisch wahrhaft hinreißenden
Momenten nicht wieder einzelne eingeschlichen , die
etwas überhastet , nicht vertieft genug schienen , so
hätte nichts die Sympathien gestörl , die man für
diesen unglücklichen Liebhaber empfand . Eine vor¬
nehme „Lady Milford "

, welche in der Tat ihre fürst¬
liche Abkunft im Spiele und der Sprache erkennen
ließ , bot Frl . D e l c a m p , die Schilderung ihres
Schicksals Ferdinand gegenüber war eine äußerst
nnrksanie und der Vortrag der Künstlerin blieb stets
l >ei allem was sie sprach im Rahmen klassischer
Symetrie , lvelche die edle Sprache Schillers zur
vollen Geltung kommen ließ . Die ausgezeichneten
Leistungen der Herren M a r k, unseres Herrn
Höcker als „Hofmarschall "

, des Herrn Bau m -
b a ch als „Wurm "

, besonders auch die des alren
Kammerdieners (Herr K e m p f) haben wir bereits
in den vorigen Nnnnnern hervorgehoben . Samstag
folgte eine » msikalisch vornehm abgerundete Wieder¬
gabe von Glucks „Orpheus und Eurydike "

,
, n welcher sich die Damen B r u n t s ch und v . W e st-
Hofen vorzüglich bewährten und gestern , am Sonn¬
tag , hatten lvic eine ton - und taktfeste , schwungvolle
Aufführung der Fledern ; ans , in welcher alle
Mitwirkenden ohne Ausnahme Vortreffliches leisteten
und welcher auch der Hof nnwohnte . v . Stecken .

*
k Strastburg , 7 . . Mai . Der Senior des aktiven Lehr¬

körpers der hiesigen Universität , Profesior Tr . Georg
Gerland begeht heute die Feier seines 50 jährigen
DoktorjubiläumS . Dr . Gerland promovierte am7 . Mai
1859 an der Universität Marburg zum Doktor der Philo¬
sophie und wurde am 12. April 1875 zum ordentlichen
Professor der Geographie an der Straßburger Universität
ernannt . Der greise Gelehrte , ein wissenschaftlich sehr ver¬
dienter Mann , ist seit einer Reihe von Jahren Direktor der
Hanptstation für Erdbebcnforschung .

Er stand schon danialS auf dem Boden , den der Neict »-
kanzler dann im November 1908 und seither betreten
hat . Da » Organ des Evangelischen Bunde » schwindelt
also mit seinen Behauptungen .* Der 10 . Bertretertag des Verbandes der
Wiudthorstbunde Deutschlands findet am 10 .. 11 ., 12 .
und 13 . Juni in Bonn statt .

*=

*

* Zum Weinsteuergesetz hat das Zentrum fol¬
genden Antrag in der Konimission eingebracht : „Tie
Kommission wolle unter Ablehnung dcS Entwürfe »
eines WeinfteuergesetzeS befchlließen : 1 . 8 2 unter
b de » Schanmweinsteuergetzes vom 9 . Mai 1902
erhält sollende Fassung : d . für anderen Schaumwein
und fchaumwcinähnliche Getränke bei einem Preise per
Flasche von

uicht niehr al » 2 Mk . 0 .50 Mk .
mehr als 2 Mk . und „ „ „ 4 „ 1 .00 „

* » h 4 „ „ „ „ „ 6 „ 1 .50 „
« ii ® . . 2 .00 „

für jede Flasche . 2 . nach § 3 beS Schaumweinsteucr -
gesetzcS wird folgende Bestimmung eingefngt : § 3 a . Für
die Höhe der Steuer ( 8 2 ) niaßgebend ist der Preis , zu
dem der Schaumwein nach Einrechnung der Steuer vom
Hersteller abgegeben wird ; wird der Schaumwein unent¬
geltlich abgegeben , so beträgt die Steuer 1 .00 Mk . für
jede Flasche . 3 . Ter Eingaugszoll für Schaumwein be¬
trägt 200 Mk . für ein Doppelzentner . Dieses Gesetz tritt
am 1 . Oktober 1909 in Kraft .

"

Ausland .
Oesterreich -Ungar » .

ra Ein neues österreichisches Wehrgefttz Der LandeS -
verteidigungswinistcr kündigte im Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses ein Wehrgefttz auf Grund der zweijährigen
Dienstzeit an .

Ueber die ungarische Krise hat der Thronfolger Franz
Ferdinand mit dem greisen Kaiser in einer längeren
Audienz Rats gepflogen . Sie endete mit einer vollen
Uebereinstimmung der beiderseitigen Anschauungen über
die Möglichkeit einer korrekten Lösung der Krise . So
meldet das gut eingeweihtr „ Vaterland " .

ca Jrrenhaußpolitik . In Wien wird behauptet , daß
ein namhafter Teil der ungarische ;; Unabhängigkeits -
Partei für den Fall , daß diese zur Opposition gedrängt
werden sollte, daran denkt, gegen die AnncxionSoorlage
Obstruktion zu machen . Daraus ergibt sich die merk-
würdige Erscheinung , daß die Annexion , die in ganz
Europa anerkannt worden ist, im ungarischen Parlament
Widerstand findet .

Italien .
lp Die Begegnung des italienischeu Königspaares

mit dem deutschen Kaiserpaar wird am 12 . Mai statt¬
finden . DaS italienische Rönigspaar wird sich, wie nian
der „Pol . Korr ." aus Ron ; meldet , am 11 . Mai an
Bord de» Kriegsschiffes „ Vitlorio Emanuele " nach de»
Gewässern von Brindisi begeben . Ter König wird '
vom Minister des Aeußcrn , Herrn Titroni , und vom
neuen deutschen Botschafter am Quirinal , Herrn
v . Jagow , begleitet sein . Die Begrüßung des Kaiser -
paarcS durch das Königspcar wird an Bord der
„Hohenzollcrn " erfolgen . Die beiden Herrscherpaare
werden einen AuSfiug in der Umgebung von Briuhisi
unternehmen .

ca . Ein katholischer Kulturverein in Bologna . Am
Abend des 3 . Mai wurde in Bologna in 0Kgenw >art
des Bologneser Erzbischofs Mons . Deila Chiesa und
der Spitzen der katholisechn Aristokratie und Laien¬
welt eine katholische Gesellschaft „Pro cultura " be¬
gründet zur Förderung und Verbreitung der Kultur
in ; Volke . Dein allgeinein in Italien sich geltend
machenden Bedürfnisse nach Volks - Universi -
täten wird diese Gesellsckiaft entgegenkommen durch
Abhaltung von volkstümlichen Lehrkursen und
Abendkonfcrenzen , in denen alles Wissensrverte ge¬
lehrt lverden soll für diejenigen , die keine langen
und kostspieligen Str ; dien niackien können . Festredner
war der durch seine fachärztlichen Schriften bekannte
ehemalige Arzt und Sozialist und jetzige Franzis¬
kaner Pater August Dr . Gemelli . Er sprach über
„Rätsel im Universum " .

ca . Die Zentralleitung der italienischen katholischen
Bewegung hielt dieser Tage in Rom eine Sitzung ab .
Zugegen tvaren die Präsidenten der .Hauptzweige der
katholischen Beweguivg : Prof . Toniolo von ;
Volksverein ( Unione populäre cattolica italiana ) ,
Graf Medolago - Albano vom sozial -wirt¬
schaftlichen Verein (Unione cattolica italiana delle
istituzioni cconomiche -soziali ) und Vizepräsident
Com in e ;; da to r P e r icoli vom katholischen
Wahlverein ( Unione cattolica della associazione
elcttorali ) , sowie andere hervorragende Persönlich¬
keiten . Gegenstand der Sitzung war die Stellung¬
nahme zur neuen Organisation der italienischen
katholischen Frauen und die Eingliederung dieser
Organisation in die große katholische Aktionsbeiveg -
ung . Als Ort der im komnienden September äbzn -
haltenden „Settimana sociale " wurde Neapel be¬
stimmt .

Balkanstaatcn .
— Rußland und Bulgarien . Wie in Sofia ver¬

lautet , hat die russische Regierung dem Wunsche Aus¬
druck gegeben , die bulgarische Regierung möge gestatten ,
daß in den bulgarischen Häfen Varna und BnrgaS rus¬
sische Kohlenstationen errichtet werden .

Türkei .
cm Hungersnot in Adana . Nach in Konstantinopel

eingetroffenen Meldungen herrscht in Adana unter den
zurückgebliebenen armenischen Frauen und Kindern große
Hungersnot , die vielfach Erkrankungen zur Folge hat .
Tie Behörden von Adana fordern eine umfangreiche
Hilfsaktion .

Sultan Mohamed gegen die Hinrichtnngeu . Da »
unduldsame Auftreten der Jimgtürkeii , namentlich die
Hinrichtungen haben den Unwillen Sultan Mohamed »
erweckt und ihn zu einer höchst nachdrücklichen Aeußcrung
seiner Mißbilligung veranlaßt . Der „New -Aork Herold "

,
der sogar die jüngste türkische Ministerkrise hierauf zurück-
füdren will , weiß darüter folgendes zu berichten : Am
vergangenen Dienstag rief der Sultan den Großvezier
und Schefket Pascha zu sich und sprach sie folgender¬
maßen an : „ Ich will die Verfassung respektieren . Ich
wünsche jedoch, daß die Prärogative der Krone geachtet
werden . Meine Uetrrraschung war sehr groß , alS ich
vernahm , daß anläßlich meiner Thronbesteigung im
Gegensatz zu allen bisherigen Gebräuchen keine Amnestie
erlassen wurde , und daß an Stelle von Festlichkeiten da »
Volk das Schauspiel von Gehängten zu sehen
bekam , die ohne mein Wissen hingerichtet
worden waren . Tieft Todesurteile waren mir nicht
zur Sanktion unterbreitet worden , trotzdem ich das Recht

zur Bednadiguug habe . Ich bestehe ganz entschieden
darauf , daß sich in Zukunft derartige Vorfälle
nicht mehr wiederholen ."

Wenn diese Acußerungen tatsächlich gefallen sein sollten
— man muß in der Aufnahme der jetzigen Meldungen
au » der Türkei sehr vorsichtig sein — , dann hat man zu
gewärtigen , daß die Harmonie zwischen dem neuen Sultan
und den Jnngtürken bald zerrisse ;; sein wird und die
Konflikte mit dem neuen Herrscher auf die Bildfläche
treten .

Frankreich .
O Streikende Schisisheizer . An » Marseille wird

berichtet : Das Hetzerpersonal de? Dampfers Ville de
Tunis hat das Schiff kurz bevor es ausfahren sollte ,
verlassen . ES verlangt die Gewährung eines wöchent¬
lichen Ruhetages . Tie übrige Besatzung erklärte sich
mit ihnen solidarisch , sodaß daS Schiff nicht abfahren
konnte .

A Die Manöver des Rordgeschwadrrs der franzo -
sischkn Flotte wurden einer Meldung au » Paris vom
7. d. M . zufolge plötzlich abgebrochen . Ueber die Gründe
wird Stillschweigen beobachtet . Es scheint in der tech¬
nischen Anlage der Manöver und der Verwendung der
Unterseeboote ein grober Fehler geschehen zu sein.

cP Zur Bewegung der französischen Postbeamten
und Eisenbahner wird aus Paris vom 8 . d . M . ge¬
meldet : Die Postbeamten , welche heute vor dem
Disziplinarrat erscheinen sollten , haben besckllossen,
dieser Aufforderung keine Folge zu leisten . Sie be¬
gründeten ihren Beschluß des längeren in einer Zu¬
schrift an die Presse . Bezüglich des neuen Syndikats
der Post -, Telegraphen - und Telephon -Beamten ,
welches . dem bestehenden Gesetz zuwider gebildet
wurde , wird mitgeteilt , daß die Regierung beschlossen
hat . die Mitglieder des Syndikats , falls es sich nicht
auflöst , gerichtlich verfolgen zu lassen . Die Mitglie¬
der können bis zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
lverden . Die Verivaltiing der Nordbahn erklärt , daß
ihrerseits alle Vorbereitungen getroffen lvorden sind ,
um im Falle des Ausstandes den normalen Betrieb
zu sickiern .

In Bordeaux bildeten die Briefträger einen Ge -
Iverk -Berein , der bereits 200 Mitglieder zählt .

Die Eisenbahner hielten in der letzten Nacht ihren
Schluß -Kongreß ab , tvelchem 4500 Mitglieder in der
Arbeiterbörse beiwohnten . Es wurde folgende Tages¬
ordnung angenommen : Die Eisenbahner billigen ent¬
schieden den Entschluß der Gründung eines nationa¬
len Syndikats . Sie find entschlossen , die Reform
der Altersgrenze zu erledigen , und zlvar dadurch ,
daß sie an dem nicht mehr fernen Tage , an dem ge¬
handelt , werden soll , sich mit Begeisterung erheben ,
um diese Reform durch den General - Ansstand zu
erzwingen . Darauf wurde die Sitzung geschlossen ,
nachdem man noch die Solidarität mit den Kamera¬
den von der Postverwaltung ausgedrückt hatte .

In Lille hielten gestern die Mitglieder der Han¬
delskammer mit dem Präfekten eine Beratung ah
und beschlossen , im Falle eines Streikes der Post¬
beamten den Depeschendienst zwischen Lille und Paris
durch Brieftauben aufrecht zu erhalten . Auch die
Bank -Direktoren hielten eine Versaminlung ab , um
sich für den Strcikfall zu beraten und Maßnahmen
zu treffen .

Ans Toulon wird gemeldet : Auf Befehl des
MarineministerS haben alle Schiffe des Geschtvaders
längs der Küste Aufstellung genomnien , um eventuell
einen telegraphischen Dienst auf drahtlosem Wege
herbeizuführen . Sämtliche beurlaubten Mannschaf¬
ten wurden znrückberufen .

Rußland .
jj Flottenpliine . Da » russische niarinetcchnische Ko¬

mitee ist beauftragt , bis Mitte Mai Pläne von vier
Panzerschiffen von 20000 Tonnen Ranmgehalt und 22
Knoten Geschwindigkeit anzufertigen . Wenn diese Pläne
zur Ausführung kämen , würde die Zahl der russischen
Panzerschiffe auf 16 steigen .

England .
□ Die Verschiebungen der internationale » Poliftk .

Ans London wird gemeldet : Am Donnerstag fand
im llnterhause eine wichtige Besprechung statt zwi¬
schen einer französischen parlamentarischen Deputa¬
tion , worunter sich Delcassö und Donmer befanden
und englischen Staatsmännern , worunter Asguith ,
Haldane und Lord Conrzon waren . Es wurden die
politischen Verschiebungen der letzten Zeit besprochen
und Maßregeln gegen das Ueberwiegen des deutsch -
österreichischen Einflusses auf die europäische Politik
und eine Festigung der französisch - englischen Entente
beraten . Die europäische Politik müsse zum System
des Gleichgewichts der Mächte znrückkehren .

Asien .
) - ( Zum Aufruhr in Persien meldet die Petersburger

Teleoropkenagcntur aus Tscdulfci : Wie aus Urmia
brieflich gemeldet wurde , ist die Stadt seit dem 26 . März
vom Verkehr abgeschnittcn , nur mit Choi und SalmaS
besteht noch Post - und Drahtvcrkehr . Die russische Kon -
sularpost und die Korrespondenz der ausländischen Pri¬
vatpersonen wurde sowohl in llrmia wie in Choi und
SalmaS von Revollitioiiären aufgcgriffen und gelesen .
Der Handel stockt . Ter Karawaiienvcrkehr mit russischen
Waren ist ganz eingestellt . Die Verbindung zwischen
Urmia und Saudschbulak ist durch Kurden unterbrochen .
Die Mehrzahl der Bevölkerung in Urniia steht den Re¬
volutionären feindlich gegenüber , verhält sich jedoch
passiv .

Amerika .
cm Ueber das Verhältnis Amerikas zu Japan führt

Roosevelt in einem in der Zeitschrift „ Oatlook " er¬
schienenen Artikel aus , Amerika sei verpflichtet , abzu -
warten , ob Japan mit Erfolg die AuSmanderung von
Arbciiern nach Amerika verhindere . Falls kein Erfolg
zu verzeichnen sei, müsse sich Anicrika durch gesetzgeberische
Maßnahmen schützen. Amerika sei jedoch machtlos , seine
Reckte geltend zu machen , außer wenn es fortfahre , seme
Flotte auszubaueii . Tie wohlmeinciideii , aber unver¬
ständigen FriedenSaposiel , welche den Ausbau der Flotte
zu verhindern suchen, mißverstehen die Stimmung ihrer
Landsleute . Amerika würde kämpfen , od gerüstet oder
nicht . Die Friedensapostel könnten nur verhindern , daß
Amerika siegreich sei .

B a d e n.
Karlsruhe , 10 . Mai 1909

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Vorsitzenden deS Mann¬
heimer Altertumsvereins , Major z. D . von Seubert
in Mannheim , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen ,

sowie dem stellvertretenden Vorsitzenden und Schrift «
führer des genannten Vereins , Profesior a . D . Hofrat
Karl Baumann in Mannheim , das Ritterkreuz
des Ordens Bertold des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , an Stelle des in den Ruhestand ge¬
tretenen Geheimerats Max M ä r k l i n den Oberregier¬
ungsrat Franz Hafner zum Vorsitzenden und die Ne¬
gierungsräte Karl Crouberger und August Feh -
s e n m e i e r zu Mitgliedern des Vorstands des badischen
Viehversicherungstverbandes sowie den Vorstand des
Fürstamts Donaueschingen , Oberförster Baptist Jäger ,
unter Verleihung des Titels Forstrat , zum Kollegialmit »
glied der Forst - und Domänendirektion zu ernennen .

H ) Steuersragen in Baden .
In der vom Präsidenten de? Verwaltungsgerichts¬

hofes . Hirrn L e w a l d, herausgegebcnen Zeitschrift für
badische Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege , be¬
handelt Bürgermeister Dr . Weiß - Eberbach (Vertreter
der mittleren Städte Badens in der Ersten Kämmers
da » Thema : Steuerfragen in Baden . Bürgcr -
nicister Dr . Weiß geht dabei von der Ueberzeugrmg aus ,
daß die badische Steuerreform trotz der Korrekturen , die
nun nachträglich erforderlich würden , im Ganzen ei«
wohlgellingeiics Werk sei. Der Maßstab für die einzel-
staatlichc wie für die kommunale Vcrmögensbesteuerung
sei nicht allein in der Leistungsfähigkeit der Vermöge »?«
befitzer zu suchen, sondern in den ; Anteil , den die ein¬
zelnen Vermögensodjekte an der staatlichen und kom¬
munalen Fürsorge haben . Für diesen Anteil lasse sich
aber kein besserer Maßstab finde », als der nonnale Ver«
kehrswert der Objekte , in dem alle wirklich wcrtmehrenden
und wertmindernden Faktoren ihre Berücksichtigung
finden . Um den etwaigen Unbilligkeiten bei der Veranc
lagung abziihelfen , empfiehlt der Verfasser eine allgemein
prozentuale Abschreibung an den derzeitig gelteuden An«
schlagen für bebaute Grundstücke . Tr . Weiß warnt
vor der Gewährung eine » Schuldenabzuge »
in der kommunalen VermögenSbestcuerung .
Er fetzt sich damit , wie die „Bad . Ldsztg .

" schreibt, in
Widerspruch mit einem Beschluß deS letzten Städtetages
der mittleren Städte , welcher den Schuldenabzug wünscht .

an Die Donauversilkerung
hat vor einigen Tagen im württemdcrgischen Landtag
zu einer Debatte Veranlassung gegeben . Daß da »
Donauwasser auf dem badischen Anteil versickert, so daß
speziell _

die Industriestadt Tuttlingen in Württemberg
oft schlimm daran ist, war schon lange bekannt . Erst in
Leu letzten Jahren jedoch haben die Württembergcr auch
auf württembergischen Gebiet Bcrsickerungsstellen ent¬
deckt . DaS versickerte Wasser kommt bekanntlich zum
größten Test bei dem badischen Ort Aach als st -rke
Quelle mit dem gleichen Namen wieder zum Vorschein .
Tie badische Industrie hat also keinen Nachteil sonder »
nur Vorteil von der Versickerung , umgekehrt ist es mit
Würtlemberg . Während aber bisher Württemberg ein¬
fach auf die Gnade Badens angewiesen war , Hut eS
jetzt Gelegenhest Repressalien zu ergreifen , indem e»
droht die württembergischen Lersickeruiigsstellen einfach
zu schließen, so daß dadurch der Zufluß deS Wasser »
nach Baden zum ^ . eil verhindert wird . Man kann da¬
her nur wünschen , daß die Angelegenheit auf gütlichem
versöhnlichem Weg zwischen beiden Staaten geregelt wird .
Ueder die Richtung der weiteren Verhandlungen führte
tei der Tedalte der Minister von Ptscheck vor dem

Landtag aus :
Zu welchem Ergebnis die Bergleichsverhandlungen

führen werden , das wird zunächst von der Stellung¬
nahme abhängen , die Baden unserem Verlangen gegen¬
über einnehmen wird , daß wir auch für das von Natur
bei Fridingen versinkende Wasser entschädigt lverden .
Es sind dann zwei Wege , die in Betracht kommen
können : entweder begnügen wir uns damit , daß wir für
daS bei Fridingen von Natur versinkende Master einen
Ersatz durch Umleitung von Jmmendingen herüber ver¬
langen , wobei wir uns aber dann auch verpflichten
müssen , die von Natur bestehenden Klüfte nicht zu ver¬
bauen . Bei diesem Verfahren würde wohl eine die
Tuttlinger Jntereffen vollständig befriedigende Lösung
nicht erreicht werden , denn nach den bisherigen Waffcr -
meffungen wird es sich im Durchschnitt vielleicht um
300 oder 350 Sekundenliter handeln , die bei Fridingen
versinken . Wenn wir dafür von Baden aus 350 Setun »
denliter für Tuttlingen erhalten , so ist das zwar schon
ein solches Quantum , daß dem Fischsterben Einhalt ge¬
boten und auch sonst den größten hygienischen Mist -
ständen begegnet werden kann . Wenn aber Tuttlingen
das Donauwaster in einem Maße erlangen soll, daß es
auch zu gewerblichen Zwecken benützt werden kann , so
müßten wir mehr verlangen , als zwei - oder dreihundert
Sckundenlitcr . Das wäre der zweite Weg . Wir würden
in diesem Fall von Baden etwa 1000 Liter verlangen
ich nenne die Zahlen nur beispielsweise — und hätte »
den Ersatz für die 1000 Liter dadurch zu gewähren , daß
bei Fridingen zu den von Natur aus versinkenden 350
Litern hinzu noch weiter künstlich 650 Liter versenkt
werden . Die Werkbesitzer unterhalb können dadurch , wie
gesagt , unmöglich in Schaden kommen , sondern es kann
auch ihnen bierdurch nur ein Nutzen erwachsen . Welcher
von den beiden Wegen bei den Verhandlungen schließlich
durckigcfübrt werden kann , das hängt von dem Gange
der Untersuchungen und Verhandlungen ab , und als
ultima ratio bleibt immer die , daß wir schließlich, wenn
lrir nicht zum Ziele kommen , in Gottes Namen , aller -
dings dann unter Außerachtlassung der Interessen von
Tuttlingen die Löcher bei Fridingen zustopfen .

Hoffentlich kommt es zu keinen; Kriegs zwischen
Württemberg und Baden .

a AuÄ dem Wahlbezirke Neustadt - Triberg -
Vilkingen , 8 . Mai . Im „ Weuftäbter Hof " zu Neustadt
tagte heute eine sehr zahlreich besuchte ZentriniiSversanE
luiig . Ter geräumige Saal vermochte die Teilnebnicr
nicht zu fassen , sovas; die beweglichen Zwischenwände
von den Zimmern entfernt werden mußten , um Rai »̂

zu gewinnen . In nahezu Ift -stündiger Rede spr ?«
Parteiführer Wacker über die politische Lage t "'
Lande . Tie Frage »ach derselben sei . füdrte der Redner
aus , vor allem die Frage nach der Situation de» Lll'.c

"

raliSmiiS und dessen Aussichten für die nächste Zukunft -
An interessante Vorgänge in der Vergangenheit an -

knüpfcnd erörterte er die Gründe des Niederganges d ;e>er

Partei und dcS BftchftlS in der politischen Etelluni ;-

nahme dcr Schwarzwaldbewohner . Nachdem er die po*
tische Haltung der Regierung in Vcrgangcnbeit u
Gegenwart kurz erörtert und dabei ausgesprochen har -
daß Staatsminister Freiherr v . Dusch auf das Bertra ;
dcS Zentrums nicht rcchiien könne, wenn dasselbe a ;

nicht auf seinen Sturz binarbeite , erging er fick kwgey
der über Block und Großblock , sowie über Zkntrlim
Konstroative . Im allgemeinen wurden auch die « '

sichten des Liberalismus und des Zentrums besprocpc •

Unter allgemeinstem und größtem Beifall teilte so
der Leiter der Versammlung mit . die Zusnmmung °

Abg . Duffncr zur Wicderaufstellnng semcr Kandidatur

zu erlangen , die einstimmig beschlossen wurde .



Soziales .
Tüdtvestdeutscher Gauvcrband katholischer kanf -

»nüunischer Bereinigungen Deutschlands . Die
diesjährige Gaukonferenz findet am Sonntag , den 16 . Mai .
in Triberg statt . Die Verhandlnugen beginnen um
12 Uhr im Hotel „Adler *

. Der Gauvorstand spricht
die dringende Bitte aus , es mögen der wichtigen Be -
ratungSgcgenstände wegen alle Gauvereine , besonders
auch die neugcgründeten , vertreten sein.

Kleine badifdie Chronik .
tll - X ftorl &m &e, 9 . Mai. Hier fand heute eine gutbe-luqle LandcSversam « lung der BerbandeS städt .
-o eamten statt . Die Verhandlungen waren nickt öffentlich .= Karlsruhe, 9. Mai. Nach den bisherigen Ergeb-
M » der Wahl zur evangelischen Generalsynode
M er nutzer Zweifel , daß die Mehrheit der geistlichen
uvgeordneten der liberalen Richtung angehören wird.

il Karlsruhe , 7. Mai. Der frühere badische Justiz -
artuar Frank , der nach einem Konflikt mit seiner vor-
gejetzten Behörde auS dem Staatsdienst ausgeschieden und
dann sozialdemokratischer Arbeitersekretärin Frankfurt a. M .
geworden war, ist nach einer Meldung badiicker Blätter
Mt wieder aushilfsweise im Staatsdienst beschäftigt und
dem Amtsgericht in Müllhcim zugetcilt worden. Hat Frank
ickon genug bei der Sozialdemokratie ?

X Mannheim » 9 . Mai . Während feine Frau verreist
war, brachte der in Feudenheim wohnende Fabrilbeamte
Hans R . das vorhandene Kleingeld in Umfluß. Es gab
deshalb, als die Frau heimkchrte , eine Szene, der sich R.
" "durch entzog, daß er sich aufhängte. Er konnte noch" chtzeitig abgeschnitten werden und dem Leben wiedergegeben.
. ™ Mannheim , 7 . Mai Minister Frhr . v . Marsch all
oestätigt in einem Schreiben an Stadlrat und HandclS-
»ammer , daß die badische Regierung bei der bayerischen
diegierung den Antrag auf Aufhebung des Brücken -
gc Id es für dieRheinbrückeMannheim - Ludwig S-

gestellt habe.
--- Mannheim, 7. Mai. Mit Bezug auf den Mangel

^ großräumigen Güterwagen , der sich mit der
^ '"fuhrung der Güterwagengemeinfchaft fühlbar machte , hat
"w Generaldireltion der badischen Eisenbahnen an die hiesige
VandelSkammer eine Zuschrift gerichtet , in der u . a . bemerkt
p *? : Tie Gestellung solcher Wagen sei früher au» gegen-
' s" l »em Wettbewerb erfolgt. DaS habe im Verband natür-

°Mgehört, ebenso habe mit der Uebung gebrochen werden
Assen, zur Verschaffung von Frachtvorteilen für gcwiffe
, ? ter besonder » große Wagen zu stellen . Zu berücksichtigensei.. . auch, daß der FasiungSgrhalt der Wagen allgemein ge-
v"gen sei . „Unter diese » Gesichtspunkten" heißt eS dann""ter , wurde vereinbart, für welche Güter das wirtschaft -
w Bedürfnis nach Gestellung großräumiger Wagen zu be-
luyen sei -

, diese Güter sind in der Güterliste I zusammen»
ueitellt . Um Härten zu vermeiden, wurde dann eine Reihe

Gütern, für die bisher dauernd großräumige gedeckte
Ziagen gestellt wurden, für die aber ein Bedürfnis hierzu

die Zukunft nicht anerkannt werden konnte , in eine.
Gutcrliste I » ausgenommen und zugestanden, daß für sie
» och bis zum 31 . März 1912 großräumige Wagen gestellt
werden dürfen.= Heidelberg» 9 . Mai. Der Geheime Hofrat ProfesiorDr. Hermann O ft h o f f ist heute mittag nach kurzem Kranken¬
lager im 62 . Lebensjahre gestorben . Osthoff vertrat die
indogermanische Sprachwissenschaft an der diesigen Univer¬
sität. Air Führer der demokratischen Partei spielte er auch
politisch eine Rolle.= Heidelberg, 9 . Mai. Anstelle de? nach Würzbnrg
berufenen Professor Dr. Boßler ist Dr. Leonardo Olschki
aus Florenz zum Lektor der italienischen Sprache an der
Ruperto Carola ernannt worden.

-fr Varnhalt , 9 . Mai. Eine hiesige Frau «amen»
l̂una Ernst ged . Meier , welche au Schwermut litt,m mit Petroleum und zündete dann die

von de/m, " "- Lichterloh brennend eilte die Unglückliche
zwei °^ ung in» Freie, wo sie zusammenbrach . Rach
dur» wurde die Frau von ihrem schrecklichen Leide»
^ ine Kind

^ " ^ erlöst . Sie hinterläßt 8 zum Teil noch

die «Ochern, 9. Mai. Am 18. und 19. Mai finden hier
^ Urgera»zsch„ßm » hlen statt.

den ^ Ä " *3' 8- Mai. Aus Kreisen der Freiburger Stu»
Mit m schreibt man der „Freiburger Tagespost " :
bin, aP?111!1 oieses Semesters ist an hiesiger Universität

^ " ;8siedern des Schwarzburg -Bundes (S .-B.) die
^ '

.sschaftliche Verbindung „Vandalia auf dem
tritt 0

. *n3 Leben gerufen worden . Die Vandalia ver-
chfo alle S .-B. -Verbindungen, die Prinzipien der

ourschenschaft und fordert von ihren Mitgliedern die
.e,ner nationalen Gesinnung auf dem Boden

^ristlich- deutscher Weltanschauung . Konfessionelle und
parteipolitische Tendenzen liegen ihr völlig fern, und sieSahlt unter ehren Mitgliedern Angehörige jeder Welt-
anschaung. Die Vandalia verwirft den Trinkzwang und°en Zweikampf in jeder Form .

-ft- Pfnllendorf» 9 . Mai. Hier mmde ein Verkehrs -
Und Verschönerungsverein gegründet.
^

-ft- WaldShnt , 9. Mai. Hier ist die Gründung einer
M ' etervereinigung beabsschtigt .
„ ^ Gottmadingen» 7 . Mai. Der verstorbene B,er -
^ ° « ereidesitzer Herr Albert Bilger b -zw . dessen

machten folgende größere Stiftungen und Zuwcnd-
Me Angestellten und deren Familien zu einem

a,. . gründenden Unterstnhungsfond 1b,000 Mark, dem
Mit ^"bauverein 5000 Mark. Verschiedene Vereine winden
Bet r*el®3efcbenfen bedacht , außerdem wurde ein namhafter
Gcme ?» >

""^ die Arme » verteilt . Vor kurzem wurden der
^ einkinw .. ,̂ " H°» n Bilger 5000 M . al» Fond für eine

erschuft übergeben.

^ ®rotzherzog»paar in Mannheim.
l>bcrmni8^" " deim , 9 Mai. Gestern erhielt unsere Stadt
Ankunft , Besuch des GroßhcrzogSpaare ». Die
hatten

^
g rwlgte 10. 18 Uhr vormittags . Auf dem Bahnhofe

»efiinde » <» • Sp^en der Behörden zur Begrüßung ein-
Wgn, „ Die Hohen Herrschaften fuhren in ossencm
Dianni,.?^ Kunsthalle, wo sie die Baukunstausstellung der
schien önn

'^ ^ Etekten besichtigten . Kurz nach 12 Uhr er-
dem 'lurstenpaar im Großh . Schloß zur Teilnahme an
Di« ? zum 60jährigen Jubiläum de» AltertumSvereinS.

im Rittcrfaale deS Schlosses statt, den eine
deuierke, Feftvers-imm' ung füllte. Unter den Erschienenen
Bäh », w° »

. Staat -minister v. Dusch , Geheimerat Dr.
Bertret,'»

^rheimerat Dr. Obser aus Karlsruhe, sowie die
Hessen ^ohlrcicher archäologischer Vereine aul Baden und
juf die h „

0
«5 *• ®- v . Se ubert wie« in der Festrede

si - llung Berein zu feinem Jubiläum veranstaltete AuS-
Ü!"glied,r»

"
. Werken der Klcinporträtkunst hi». Zu Ehren-

Dr . Böb « °'^den ernannt Minister v . Dusch , Geheimerat
Aropf ?"* ' Hoftat Professor Raumann und Fabrikant
„ ^°dt dem Verein zu seinem Feste den Altar von
v^ ebtt in gemacht hatte. Der Großherzog

Berein ^Elner Ansprache der verdienstlichen Arbeit, die
wahren „ Fe" Protektor er selbst seit 20 Jahren ist, seit

5ir> den, a1
QeIet [tet hat und gab dem Wunsche Ausdruck ,

5» ,? ^ heim l re,n dar Interesse der Einwohnerschaft von
„ pdgaiw vewahrt bleiben möge . AlSdann folgte ein
m

°^ chte I,,,
'rch die im anstoßenden Trabantensaal unter-

nnar ,
i>eai von Werken der Kleinportraitkunst .

y> ° " ellttng ?okte hatte daS GroßherzogSpaar dcr Baukunst-
unlF'd « bL- ŝ . Mannheimcr Architekten einen zweistündigen

2 Uhr Ä ' Die Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte
v y c Großhcrzog hat dem Major a. D.^ommandenrkr »,

^ Borfitzencn des AltertumSvereinS, das
" i zweiter Klasse de» Ordens vom Zähringer

Löwen und dem stellvertretenden Vorsitzenden Hofrat
B a u m a n n daS Ritterkreuz des Orden» BertholdS 1 .
verliehen. _

Lokales .
Karlsruhe , 10 . Mai 1909.

Aus dem Hofbericht. Der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin von Sachsen-Meiningen trafen am 7 . d. M.
gegen 1 Uhr hier ein und nahmen bei der Grotzherzogin
Luise das Frühstück . Im Laufe des Nachmittags be¬
suchten die Hohen Herrschaften den Großherzog und die
Grohherzogin und kehrten gegen Abend nach Baden
zurück.

Der Großherzog und die Großherzogin begaben Sich
Samstag früh nach 9 Uhr von hier nach Mannheim , wo
Empfang durch die Spitzen der Behörden am Bahnhof
stattfand . Ihre Königlichen Hoheiten besichtigten zunächst
die Baukunstausstellung in der städtischen Kunsthalle, und
wohnten sodann im Rittersaal des Schlosses der fünfzig¬
jährigen Jubiläumsfeier des Mannheimer Altertumsver¬
eins und anschließend der Eröffnung der Jubiläumsaus¬
stellung dieses Vereins bei. Die Großh . Herrschaften be¬
sichtigten diese Ausstellung bis 2 Uhr und kehrten als -
oann nach Karlsruhe zurück , wo die Ankunft nach 3 Uhr
erfolgte.

Im Laufe des Nachmittags hörte der Großherzog die
Vorträge des Geheimerats Dr . Freihern von Babo, des
Ministers Freiherrn von Bodman und des Geheimerats
Dr . Nicolai.

(J Besuch deS Württembergischcn Königspaares.
Wie bekannt geworden, treffe « morgen Dienstag den
11 . Mai, vormittags 11 Uhr 62 Min ., Ihre Majestäten
König Wilhelm II . und Königin Charlotte von Württemberg
in unserer Stadt ein, um den Grobherzoglichen Herrschaitcn
einen Gegenbesuch abzustatten. ES ist am Bahnhofe großer
Empfang in Aussicht genommen, zu de« Vertreter der Hof-
und Staatsbehörden , des Militärs und der Oberbürger¬
meister besohlen find . Auf dem Bahnhof steht eine Ehren-
kompagnie deS Lcibgrcnadier-RcgimentS mit Fahne und
Musik. Nach dem Abjchrciten der Front durch die Majestäten
findet Vorbeimarsch auf dem Bahnsteig statt. Der Stadtrat
schmückt die EinzugSbraßen (Krieg - und Karlfriedrichftratze )
mit Flaggen in wnrttembergijchen , badischen und deutschen
Farben , den Marktplatz zudem noch mit Krcnzfahnen und
Guirlanden auS. Ter Unterricht in den Schulen wird vor¬
aussichtlich so fnihzeitig geschlossen werden, daß den Schülern
Gelegenheit gebot: « ist, Ihre Majestäten beim Einzuge zu
begrüßen. König Wilhelm von Württemberg, der in seinem
Heimatlande durch seine bürgerireundliche Gesinnung sich
großer Beliebtheit erfreut, besuchte Karlsruhe letztmals 1907
gelegentlich seiner Teilnahme an der feierlichen Beisetzung
deS Großherzogs Friedrich k. Wir zweifeln nicht, daß die
gesamte Bürgerschaft den hohen Gästen unseres geliebten
Fürstenpaares einen begeisterten Willkomm' entgegenbringen
und dadurch den freundschaftlichen Gefühlen , die uns mit
unseren schwäbischen Nachbarn verbinden, herzlichen Aus¬
druck verleihen wird. Eine förmliche Spalierbildung ist
nicht vorgesehen, doch dürfte wieder ein zahlreichesPubckkum
die Einzugrnraßen säumen. Die Einwohnerschaft wird er¬
sucht, während der Anwesenheit der Majestäten in unserer
Stadt, die bis zum Mittwoch-Vormittag dauert (Abreise
10 Uhr 40 Min .) die Häuser zu beflaggen. Am Abend de»
11 . Mai findet um 8 Uhr eine Feslvorstellung im Großh.
Hofthcater statt.

— Der jüngste schwedische Prinz . Die Herzogin
von Södermanland , die Geinahiin des Prinzen Wilhelm
von Schweden, wurde am SamStag abend von einem
Prinzen entbunden. Die Königin von Schweden befindet
sich zurzeit bekanntlich hier. In der Schloßkirche teilte
gestern der Geistliche beim Gottesdienst da » freudige Er¬
eignis mit und flocht im Schlußgebet Glück- nnd Segens-
Wunsche für den jungen Sprößliug ei«.

4- Bürgerverein der Weststadt KarlSrnhe . Am
15 . Mai findet im Gartensaal deS „ Kühlen Krug" da »
16. Stiftung» ,est statt. Die Feier beginnt abend» V>9llhr .

Lj Die Gartenftraße wird jetzt mit Abbruch der Ge¬
bäude der Maschinenbauanstalt so verbreitet, daß sehr wohl
die Eleltrische durch diese Straße geführt, die langersehnte
weitere Linie West -Ost geschaffen und der Südwesten mit
de« Bahnhof direlt verbunden werden könnte . Aber e» ist
kaum anzunehmcn, daß in solcher Richtung etwa» geschieht .
Der Kenner der Karlsruhe Verhältnisse zerbricht sich nicht
« ehr den Kovf darüber, warum hier im Gegeniatz zu anderen
Städten die Straßenbahn finanziell so ungünstige Ergeb¬
nisse lieiert .

^ Großh . Konservatorium für Musik. Am Mittwoch,
den 5. Mai , fand in den Nachmittagsstunden im Saale
der Anstalt eine Prüfung der Vorbereitungs -Theorie¬
klassen statt . Dieselbe bewies aufs neue, mit welcher Ge¬
nauigkeit und Sorgfalt diese » für den Musiktreibenden so
wichtige Fach gelehrt wird . Sowohl die präzise Beant¬
wortung der gestellten Fragen , als auch die korrekten
schriftlichen Arbeiten an der Tafel und besonders die
Sicherheit in den praktischen Uebungen am Klavier zeu¬
gen durchgängig von eingehendem erfolgreichem Studium .

# ■ Das 25 . Stiftungsfest der Turngesellschaft Karls -
ruhe wurde gestern in würdiger Weise gefeiert . Schonam Vorabend wurde der Tag durch eine Festkneipe ein-
geleitet . Gestern mittag versammelte sich die Turn¬
gesellschaft und ihre zahlreichen hiesigen und auswärtigenFreunde rm kleinen Festhallesaal zu einem Festakt, dendie Sängerriege mit einem frischen Männerchor einleitete .Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Stadtsekretär
Brüstle , hieß in kurzer Ansprache die Festteilnehmer
herzlich willkommen, worauf der Ehrenvorsitzende Herr
Kanzleirat Zeis , die Festrede hielt . Er schilderte kurz
den Werdegang des Vereins , der im Jahre 1884 mit
wenigen Mitgliedern gegründet wurde , von denen Herr
Rudi und Herr Stöber sich heute noch unter uns befin¬
den. Im Jahre 1894 wurde die Sängerriege gegründet,
um neben dem Turnen auch das deutsche Lied zu pflegen.
Im Jahre 1900 erfolgte den Verhältnissen der Zeit ent-
sprechend die Gründung der Damenriege . Der Verein ist
stetig gewachsen und zählt heute über 400 Mitglieder .
Mancher Ruhmeskranz wurde errungen . Der Festredner
widmete nun ein Gut Heil der glücklichen Vergangenheit ;
das zweite Gut Heil galt mit dem Gelöbnis der Treue
dem Vaterland ; das dritte einer guten Zukunft des Ber-
eins . Zur Weihe der neuen Fahne trug Mitglied Freund
einen selbstverfatzten schwungvollen Spruch vor, in dem
er sich zuerst an die alte Fahne wendete, die den Verein
zu Kampf und Sieg geführt ; das neue Panier „ führ ' uns
eine Ehrenbahn , halt ' uns fern von allem Bösen ! " Mit
poetischem Spruch übergab sodann eine der Ehrenjung¬
frauen die Fahne , die vom Fahnenträger mit dem Ge-
löbnis übernommen wurde : Treue Freundschaft , Vater¬
land , knüpfe stets ein innig Band . Mögen wilde Stürme
weh 'n , zu der Fahne woll'n wir steh 'n , niemals von ihr
weichen ! Daran reihte sich der feierliche Treueschwur
der Turner . Nun folgte die Ehrung einiger Mitglieder ,
die sich um die Turnsache verdient gemacht hatten . Der
erste Vorsitzende sprach namentlich den noch hier weilen¬
den Gründern den Dank des Vereins aus und ernannte
den immer noch tätigen Hrn . R u i)

"t zum Ehrenturnwart ,
Herrn Stadtrat Stöber zum Ehrenmitglied . Ebenso
wurden zwei weitere Gründer , die Herren Friedrich
Altenheim und Buchhalter Schauffler zu Ehren -
Mitgliedern ernannt , ferner die Herren Wilhelm Blum
und der Turnwart der Männerriege T e u b n e r . Den
Mitgliedern , die 20 und mehr Jahre dem Verein ange¬
hören, wurden Ehrenurkunden überreicht.

Zugleich mit dem 25 . Stiftungsfest der Turngesell¬
schaft war auch die Feier des 16jährigen Bestehens der
Sängerriege verbunden . Der Vorstand der Sängerriege
Herr Kämmerer legte in kurzen Zügen den Werde-
gang der Sängerricge dar und gedachte der Vorstände und

Dirigenten , die sich um die Riege verdient gemacht haben.
Erster Vorstand war Herr Enderle , erster Dirigent Herr
Hauptlehrer Haas . Von den trefflichen Leistungen der
Riege legt der Umstand Zeugnis ab, daß sie einmal auf
dem Sängerfest in Neustadt a . H. einen 1 d-Preis errang .
Von den 27 Mitgliedern , mit denen die Riege gegründet
wurde , sind noch 6 anwesend. Redner dankt ihnen für
ihre Tätigkeit , insbesondere den drei Mitgliedern , die sich
in hervorragender Weise betätigten . Sie erhielten als
Anerkennung das Bild der Sängerriege . Außerdem wur¬
den besonders eifrigen Sängern goldene Sängernadeln
überreicht.

Nun folgte eine lange Reihe von Ansprachen, in denen
dem Verein zu seinem Jubelfeste die besten Glückwünsche
dargebracht wurden . Als erster sprach Bürgermeister
Dr . Paul im Namen der Stadtverwaltung . Dann sprach
eine Vertreterin der Damenricge , die eine Fahnenschleife
spendete; ferner Vertreter des 10. deutschen Turnkreises ,
des Turngaues Karlsruhe , der LrarlSruher Turnvereine
( letzterer überreichte eine Fahnenfchieife) , des Vereins
Ulk, des Schwimmvereins Poseidon (widmete einen
Kranz ) , des bad. Kneippvereins, des Gesangvereins Kon¬
kordia, des Kraichgau-Turngaus , des Mannheimer Turn¬
vereins (Lorbeerkranz ) , des Turnerbnnds Pforzheim (Lor¬
beerkranz) , des Pforzheimer Turngaus und des Turnver¬
eins Nürnberg . Der erste Vorsitzende dankte für die Ehr¬
ungen und Geschenke. Das schönste Geschenk wurde dem
Verein durch die Zusage des Landesfiirsten , dem heutigen
Schauturnen beizuwohnen. Den Schluß des mit gesang¬
lichen und musikalischen Darbietungen gewürzten Fest¬
aktes bildete ein Epilog des Mitgliedes Freund . Zu dem
Schauturnen am Abend hatte sich auch der Großherzog
eingefunden und folgte mit großem Interesse den aus¬
gezeichneten Leistungen sämtlicher Abteilungen , die ein
glänzendes Zeugnis für die Tüchtigkeit der Turngesell¬
schaft ablegten . Der erste Vorsitzende hielt eine kleine
Ansprache , in der er sich über den Zlveck der deutschen
Turnvereine verbreitete und die Anwesenheit des Landes¬
fürsten würdigte . Nach Schluß des Schauturnens zeich¬
nete der Großhcrzog den ersten Vorsitzenden , sämtliche
Tnrnwarte und Vorturner sowie die übrigen hervorragen ,
den Mitglieder durch Ansprachen aus . An das Schau-
turnen schloß sich ein Festbankett, bei welchem die Frei¬
willige Feuerwehrkapelle konzertierte . Damit schloß die
Jubelfeier der Turngesellschaft. Gut Heill

ft- Verhaftet . Der verheiratete 36 Jahre alte Kauf¬
mann R . , Inhaber einer hiesigen Firma , der vor einigen
Tagen unter Mitnahme bedeutender Mittel flüchtig ging,
und hinter welchem ein Haftbefehl wegen betrügerischem
Bankerotts erlassen, wurde in Wien verhaftet . — Weiter
wurde festgenommen: die 29 Jahre alte Fabrikarbeiters -
Ehefrau F . aus Untersteinbach, weil sie des Meineids
dringend verdächtig ist ; ein 17 Jahre alter , stellenloser
Metzgerbursche aus Kaiserslautern , der von der Staats¬
anwaltschaft hier wegen Unterschlagung verfolgt wird ;
ein 30 Jahre alter Handlungsgehilfe aus Dünnwald und
ein 34 Jahre alter Reisender aus Reustadt , die sich unter
der Vorspiegelung, sie eröffneten hier einen Znschneide -
kurs , einmieteten , Kost, Wohnung und Darlehen er¬
schwindelten und solche zu erschwindeln versuchten.

Das 25jährige Jubiläum des Verbandes der
landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften im

Großherzogtnm Baden.
E . Karlsruhe , 10. Mai .

I .
Durch Nacht zum Licht ! Mit diesen Worten , die als

Motto auf die Ehrendiplome gesetzt sind , welche heute an
die „Veteranen " der badischen landwirtschaftlichen Kredit¬
genossenschaften zur Verteilung kommen werden, ist ange-
deutet , unter welchem Druck der Verhältnisse noch vor
etlichen 30 Jahren der Landmann gestanden, aber auch
welche Wendung zum Bessern in seiner wirtschaftlichen
Gesamtlage er dem landwirtschaftlichen Genossenschafts,
wesen im allgemeinen , wie im besonderen den ihm sozu¬
sagen auf den Leib geschnittenen örtlichen Spar - und
Darleih -Kaffen zu verdanken hat . Kaffen, die sich neben
der Beseitigung des verderblichen Vieh-, Geld- und
Grundstückwuchers gleichzeitig die Herbeiführung geord¬neter Verhältnisse tn Geldsachen und dadurch Stärkungdes landwirtschaftlichen Kredits , Sinn für Sparsamkeit ,aber auch eine auf reellem und billigem Weg zu be-
schaffende Ergänzung des vielfach unzureichenden land¬
wirtschaftlichen Betriebskapitals und damit schließlich die
Herbeiführung einer vermehrten landwirtschaftlichen Pro¬
duktion und dadurch einer höheren Grund - und Betriebs¬
rente . zur Aufgabe gemacht haben.

Auf allen diesen einzelnen Gebieten der bäuerlichen
Selbsthilfe lagerte noch um die Zeit der sechziger und
siebziger Jahre zumteil tiefe Nacht und der dunkelste
Punkt war häufig die Art der Befriedigung des so unent¬
behrlichen landwirtschaftlichen Kredits .

Das Fehlen eines strengen Wuchergesetzes und ein
weit mehr auf die Sicherheit des Kapitals , als auf den
Schutz des Kapitalbedürftigen gerichtetes Klagebcrfahren
ermöglichte es dem Wuchertum, eine vorübergehendeGeld- und Kreditnot in der weitgehendsten Weise auszu¬beuten . War doch in Baden das Verfahren in Klage¬
sachen damals derartig , daß oft dem Richter selbst sozu¬
sagen das Herz blutete , wenn er kraft Gesetzes seine
Entscheidung treffen mußte.

Es war also schlecht bestellt um jene Zeit . Den Land-
wirten fehlte jeder Zusammenhalt ; der Einzelne aber,
mochte er noch so berufstüchtig , noch so fleißig sein , für
sich allein war er zu schwach , um gegen diese Iliigunst der
Verhältnisse anzukämpfen. In diese Nacht nun fiel ein
Lichtstrahl, als Badens erster landwirtschaftlicher Kreis -
lvanderlehrer , der vor kurzem in den Ruhestand getretene
Geh. Rat Märklin , die Landwirte zur Einigkeit und
zum Zusammenschluß aufrief . Er war es, der die in
ländlichen Kreisen bis dahin noch völlig unbekannte Wohl-tat genossenschaftlichen Vorgehens auch aufdie landwirtschaftlichen Verhältnisse zu übertragen sich be-
mühte und das , wie die Zukunft zeigte, mit Erfolg tat .

Zu Anfang des Jahres 1873 Brachte das „ Landwirt ,
schaftliche Wochenblatt" den ersten Weckruf aus der
Feder Märklins . Dieser ließ es aber nicht bei der
Mahnung bewenden, sondern schritt auch zur Tat , in-
dem er in der zum Amtsbezirk Karlsruhe gehörenden
Landgemeinde Eggen st ein die erste badische
Spar - und Darlehenskasse nach System Raiff -
eisen gründete . Dieser Gründung folgten bald die Er -
richtung ländlicher Kreditkaffen in Hagsfeld , Knie-
lingen und Liedolsheim. Da es Märklin begleiflicher-
weise darum zu tun war , das landwirtschaftliche Kredit -
genossenschaftSwesen nicht etwa nur im Kreise Karlsruhe
einzuführen , sondern allen Landesteilen zugänglich zu
machen , setzte er seine Bemühungen fort , die leider man¬
chem Widerstand begegneten. Inzwischen wurde Märk¬
lin zum Generalsekretär des landwirtschaftlichen Ver-
eins ernannt . Der durch diese Ernennung bald nach
ihrer Gründung wieder verwaisten Kassen nahm sich
alsbald der Nachfolger MärklinS als Kreditwanderlehrer ,
Herr Schmid in Durlach , jetziger Oekonomierat in Frei¬
burg und der derzeitige Verbandsvorsihende des Ver¬
bandes der badischen landwirtschaftlichen Kreditgenoffen,
schäften , an . Auch er entfaltete eine erfolgreiche uno in
hohem Maße anerkennenswerte Tätigkeit . In der Folge
arbeitete Schmid dann auch weiter mit Märklin zusam¬
men an der Ausbreitung des ländlichen Genossenschafts¬
wesens, und nahm so an allen späteren auf diesem Ge¬
biete erforderlichen Pionierarbeiten reichen Anteil . Nach
manchen Fährnissen glückte es endlich im Jahre 1883,
einen „ Landesverband der landwirtschaftlichen Kredit¬
genossenschaften im Großherzogtum Baden " zu gründen .

Diesem Verbände traten sofort 30 Genossenschaften bei,
denen bald lveitere 6 folgten. Ani . 20. Februar 1885
konnte in Karlsruhe die erste Delegiertenber -
s a m m l un g des Verbandes der badischen Kreditge-
nossenschaften abgehalten werden . Jene Versammlung
wurde damals namens der Großh . Regierung , die
der Entwickelung des ländlichen Kreditgenoffenschafts¬
wesens stets in günstigem Sinne gegenüber stand, von
Ministerialrat Buchenberger begrüßt , welcher in
seiner Rede aufrichtig betonte, die Regierung erblicke
rn der Schaffung des Verbandes eine große Wohltat und
lege dabei besonderen Wert auf die Einrichtung der
obligatorischen Revision. Unter der sachkundigen Leit¬
ung seines ersten Präsidenten Märklin gestaltete sich der
Verband in der Folge für die kreditgenoffenschaftliche
Sache immer besser. Er nahm einen raschen Aufschwung
und was er im Interesse deS ländlichen Kreditgenoffen-
schaftswesens wirkte, ist zu bekannt, als daß es noch
besonders betont werden müßte . In der Verbandsleit -
ling ist verschiedentlich eine Aenderung eingetreten . Seit
Jahren ist nun Oekonomierat Schmid der Präsident des
Verbandes . Mit ihm teilt sich in die Leitung der Ge¬
schäfte Direktor B u n z - Karlsruhe .

Unter der Bunzschen Geschäftsführung entwickelte
sich das Kreditgenossenschaftswesen zu immer weiterer
Blüte und wenn auch mancher Kampf im Innern und
nach Außen der Vcrbandsleitung nicht verspürt ge¬blieben ist, so kann doch mit freudiger Genugtuung aus¬
gesprochen werden — und die heutige Fünfundzwanzig¬
jahrfeier des Verbandes gibt davon beredtes Zeugnis — .
daß die vor 36 Jahren mit großen Schlvierigkeiten in
die Wege geleitete landwirtschaftliche Genoffenschafts,
bewegung sich glänzend weiter entwickelt hat und, wenn
nur die Vereine am alten bewährten Prinzip einer ledig¬
lich auf die gegenseitige lverklätige Unterstützung gerich -
teten Geschäftstätigkeit festhalten, dabei der Versuch¬
ung nach schnödem Geldgewinn, wie nach die Eintracht
störenden Soiiderbestrebungen , tviderstehe» , dann sind
ihnen auch für die fernere Zukunft alle Vorzeichen
günstig. Ueberblickcn wir nochmals die ganze Entwick¬
lung unseres Verbandes und der ihm angeschlossenen
landwirtschaftlichen Kreditbereine . Wir dürfen füglich
sagen : Dem gesunden Sinn der Mehrzahl der Ber -
bandsgenossen, nicht zum wenigsten aber auch der ziel-
bewußten . streng vorsichtigen Leitung durch den Ver-
bandsvorstand ist die Sache bis heute wohl gelungen.
Die Zügel wurden dabei allerdings straff gehalten, aber
dadurch auch manche Entgleisung noch im Entstehen ver¬
hindert . Hoffen wir , daß es in dieser Weise weiter
geht.

Es darf heute gesagt werden, daß die Organisation
der landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften in jeder
Beziehung gut diszipliniert ist und daher beruhigt in
die Zukunft blicken kann. Wäre dies nicht der Fall ,
dürfte sie sich wohl kaum des weitgehenden Wohlwollens
der Regierung erfreuen . Nicht ohne Dankbarkeit wird
aber auch der Verband an seinem Jubiläum der Mit¬
hilfe gedenken , welche die Regierung ihm seit seinem
Bestehen in jeder Hinsicht angedeihen ließ. Weitgehend
gefördert wurde die Entwicklung des Verbandes aber
auch durch das große Interesse , lvelcheS Großherzog
Friedrich J . ihm stets entgegen brachte. Auch Groß -
herzog Friedrich II . hat schon wiederholt gezeigt, daß er
die Bedeutling der landwirtschaftlichen Kreditgenossen¬
schaften für unser Land wohl zu schätzen weiß und auch
seinerseits bereit ist, diese für unsere Landwirtschaft so
bedeutsame Institution zu fördern . Möge das Interesse ,das Landesfürst und Regierung an dem Verbände neh¬
men, zu immer festerem Zusammenhalt der ländlichen
Kreditvereine untereinander führen und zu jenem
Geiste hinlenken, der einzig und allein zu einem er-
strehenswertem Ziele führen kann, und der in dem
alten , oft gehörten, aber immer wieder die genossen¬
schaftliche Sache am besten ausdrückenden Satze gipfelt :
„Einer für alle und alle fiir einen .

"

Vermifchfe JTadirichfen .
'" lick . Berlin , 10. Mai. Ta» blutige Drama vor dem
Moabiter Kriminalgerickt hat nunmehr ein zweite» Ovfer
gefordert. An» der Bahnwärter Liedmann ist gestern
abend im Krankenhause gestorben . Er hat bis zu seinem
Tode da » Bewußtsein nicht wieder erlangt.

Kck. Gl eiwih , 8. Mai. Vom dritten Stockwerk eine»
Neubaues stürzte eine Handlangerin , Mutter von drei
Kindern, auf die Straße und war sofort tot. Der Vater
der Kinder sitzt im Gefängnis .

lick. Essen , 10. Mai. Auf der Zecke HenrickShütte bei
Blanlcnstein sind 4 Arbeiter , die beim Montieren eine»
Hochofens waren, tot aufgesunden worden. Sie sind
wahrscheinlich durch ausweichende Gase erstickt.

Eck . Recklinghausen , 8 . Mai. Der Waldbrand
dauert unvermindert fort, da der starke Wind das Feuer
mit großer Schnelligkeit weiter treibt. Aus Wesel und
Münster ist Militär zur Hilfeleistung eingctroffen. Die Be¬
wohner der Ortschaften Erle und Rhnden räumen ihre
Wohnungen, da die Flammen ihre Häuser zu erreiche«
drohen. Der größte Teil deS Walde» gehört dem FiSknS
und nur ein kleiner Teil dem Herzog von Arenberg.

lick. Innsbruck , 8 . Mai. In Loivi« in Südtirol
wurde eine Frau von einem Automobil de» Münchener
Kommerzienrat» Kustermann überfahren und getötet. Der
Chauffeur de» Kommerzienrat» wurde in Bozen verhaftet.l . ck. Wien , 8. Mai . Heute morgen 9 Uhr wurde in
einem Zimmer der Palast -Hotelk in der Mariahilferstraße
ein junge» Paar entkleidet und leblos in den blutgetränkten
Betten aufgefundcn. Der junge Mann hatte seine Be¬
gleiterin im Lauf der Nacht erschossen und sich dann eine
Kugel in die Sckläfe gejagt . DaS Mädchen ist tot, derMann lebensgefährlich verletzt . Nach den Vorgefundenen
Aufzerchnungen soll er Alfred Davidsohn heißen und au »
Charlottcnbnrg bei Berlin stammen . DaS Alädchen heißt
Charlotte Meschke und ist auS Pankow bei Berlin .

Raub im Eisenbahnzug.
lick . Frankfurt a . M . , 8. Mai. Die Frau Eva

Hermann an » der GünthcrSbnrg-Allee 35 fuhr gestern
abend mit dem um 10 Uhr 68 Min hier eintreffcndcn Eil-
znge im Damcnabteil 2 . Klaffe von Wiesbaden hierher, al»
plötzlich zwischen Kastei nnd Höchst eine vermummte
Niänncrgcstalt die Knpeetnre öffnete und die Frau mit vor-
gchaitencm Revolver aufforderte, ihr Geld heranS-
zugcben, widrigenfalls er sic erschießen würde. Tic Frau
gab ihm gutwillig ihr Geld , worauf er ihr die Hände
binde wollte, damit sie nicht die Notleine ziehen könne . Tie
Ucberlallcnc versprach, dicS nicht tun zu wollen, worauf der
Räuber mir 170 Mk . wieder verschwand . ES konnte noch
nicht ermittelt werden, wer der Täter ist, obwohl in Frank¬
furt bei Ankunft deS Zuge» alles untersucht wurde. Man
vermutet, daß der Täter ein entlassenerEiscnbahnardciter ist.

Attentat auf eine» Gerichtszengen .
Ilck . Berlin , 8 . Mai. Vor dem Gericht in der Turm»

straße wurde heute nachmittag gegen 2 Uhr ein Attentat
ans einen Zeugen verübt. Der Kutscher eines GcschäitS -
wagenS war vom Schöffengericht verurteilt worden, weil er
einen Zusammenstoß mit einem Straßenbuhnwagen ver¬
schuldet hatte. Als er au » dem KeiichtSgebändc hcrauStrat,
gab er zwei Schüsse auf den HauplbelastungSzeugkn, eine«
Siraßenbahnwagenfüyrer , ab und traf ihn in den Unterleib.
Einen herbeieilenden Schutzmann schoß er eine Kugel in den
Arm. Darauf versuchte er sich selbst zu erschießen , brachte
sich aber nur einen Streifschuß an der Stirn bet . Durch
hcrbeieilende Schutzleute wurde er überwältigt und ver¬
haftet. Der schwer verwundete Wagenführer wurde in '»
Krankenhaus überführt, soll aber bereits auf dem Transport
gestorben sein .



TckWMt null neueste RchriAen.
Hd . Berlin, 8 . Mai . Wie der . ReichSanz / meldet,

ist dem Unterstaatrsekretör im Neichsschatzamt, Twele,
der Charakter als wirklicher Geheimer Nat mit dem
Prädikat Exzellenz verliehen worden .

» d . Halle (Saale), 8 . Mai . Aufsehen erregt
namentlich in Aerztekreisen die Schlietzung des
Kreiskrankenhauses in Salzwedel durch den
Landrat angeblich wegen wichtiger Veränderungen . Un¬
längst hat der Verband deutscher Aerztc in Leipzig
wegen Differenzen zwischen den Aerzten und dem Land¬
rat die Sperre über das Krankenhaus verhängt .

Ild . Petersburg, 8 . Mai . Die Seereise der
Zarenfamilie wird Anfang Juni stattfinden. Zuerst
kommt ein Ausflug in die finnischen Schären, dann folgt
ein Besuch der Höfe von Schweden und Norwegen.
Darauf kehrt bas Zarenpaar wieder nach Peterbnrg
zurück . Ob und wann die Reise nach England, Frank¬
reich und Italien stattfindct, ist noch nicht bestimmt.

Hd . Sofia , 8 . Juni. Wie es heißt , wird König
Ferdinand den diesjährigen Festspielen in Bayreuth
beiwohnen .

Hd . Belgrad, 8 . Mai . Nunmehr ist eine Einladung
de» Zaren beim König Peter eingetroffcn , den
Petersburger Hof zu besuchen .

Tie Tschechen und der Kaiferbesuch.
Hd . Wien , 10. Mai . Der festliche Empfang , der

für den Besuch Kaiser Wilhelms in Wien geplant
ist, erregt in den Kreisen der National -Tschechen er¬
heblichen Unwillen. Namentlich gibt sich bei ihnen
große Gereiztheit darüber knnd, daß nach den bis¬
herigen Bestimmungen auch der Präsident des Ab¬
geordnetenhausesbei der Begrüßung des Kaisers eine
Ansprache halten soll. Die Zeitungen ergehen sich
in Drohungen gegen die Regierung.

Massenhinrichtungen in Konstantinopel .
Hd . K o n st a n t i n o p e l , 10. Mai . Vorgestern

und gestern wurde eine große Anzahl von Personen
hingerichtet, die an dem reaktionären Putsch teilge¬

nommen haben. In einigen Moscheen wurden große
Lager von Waffen und Munition aufgefunden.
Stillstand in der Bewegung der franzöfischen

Postbeamten .
Hd . Paris , 10. Mai . Die Bewegung unter den

Pariser Postbeamten ist vorläufig zu einem kleinen
Stillstand gekommen . Auf der gestrigen Maffen-
Versammlung in der Reitschule zu St . Paul trat
die Tendenz zu Tage , bevor der Generalstreik prak¬
tisch dnrchgeführt werden soll, erst genau die Stimm¬
ung im Publikum zu untersuchen . Auch will man
abwarten , ob die Opposition in der Deputierten -
kammer geneigt sein will, den Generalstreik als An¬
laß zu einem Vorstoß gegen das Kabinett Clemenceau
zu benutzen ._

Handel und Berkehr.
O Triberg , 7 . Mai . In der gestern in Triberg ab -

gchaltenen Generalversammlung der Schwarz¬
wälder Bankvereins wurden die Regularien einstimmig
genehmigt , dergleichen der in der darauffolgenden außer¬
ordentlichen Generalversammlung auf der Tagesordnung
stehende Fussionrvertrag der Bank mit der Rhein .
Kreditbank Mannheim . Vertreten waren 2 995000
Aktien .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 8 . Mai . Friedrich Schädel von Ofters¬

heim , Bahnsteigschaffncr hier , mit Christine Lutz von Dax-
landcn. — Heinrich Schaber von Durlach, Eisendreher hier ,
mit Emma Hübener von Mannheim. — Lover Schlipf von
Jagsthausen, Metzger hier , mit Luise Kraft von Dobel. —
Heinrich Bardelang von Kirchardt , Gefängnisaufseher hier,
mit Johanna Bangert von Mannheim.

Eheschließungen : 8 . Mai . Julius Stoll von
Degernau, Hausdiener hier , mit Josefine Karle von Günd-
lingen . — Heinrich Zister von Baden, Schreiner hier , mit
Elisabeth Bach von Mannheim. — Hermann Veit von OtterS-
weier , Kutscher hier, mit Philippine Zimmermann von Bräun¬
lingen. — Friedrich Wittum von Pforzheim, Schlosser hier ,
mit Emilie Schäfer von Berzhahn. — Karl Krebs von
Hochstetten, Bautechniker in Konstanz, mit Frieda Stößer
von hier .

Geburten : 28 . April. Artur Robert Heinrich , Vater

Franz Wüst , Obsthändler. — 29 . April. Ella Elisabeth.
Vater Jakob Secger, Bäckermeister. — 30 . April. Willmar
Henriette Frieda , Vater August Brnne, Sortiermeister. —
1. Mai . Erika Klar«, Vater Paul Hinze , Postassistent . —
Willi , Vater Karl Bach, Schlosser. — Jda , Vater Julius
Kern , Schlosser . — Gertrud Emilie Elisabeth, Vater Friedrich
Mack, Oberpostassistent . — Luise Hermine , Vater Max
Schlitter, Graveur . — Frieda , Vater Hermann Seitz , Fuhr¬
unternehmer. — Martha Maria Wilhelmine , Vater Joicf
Strobel , Hauptlehrer. — 2 . Mai . Amalie Eva Sophie,
Vater Emil Kissel , Wagenwärtergehilfe. — OSkar , Vater
Damian Zoos, Bäcker. — Karl Wilhelm, Vater Jakob
Kleinert , Kutscher. — 3 . Mai . Erika Sophie Mino, Vater
Karl Zimmermann, Sanitätssergeant . — Regina, Vater Karl
Rohrer, Weichenwärter . — Alfred Eduard Hermann, Vater
Richard Dobratz , Buchhalter . — Luise Maria Gertrud, Vater
Wilhelm LobbeS, Zahlmeister-Aspirant. — Maria Martha,
Vater Gustav Reiniger, Taglöhner. — Wilma Viktoria , Vater
Georg Dietle, Metzger. — 4 . Mai . Elise Berta, Vater Josef
Müller, Schneider. — Erwin uud Heinrich (Zwillinge), Vater
Philipp Lenz, Buchbinder . — Margarete, Vater Georg Het¬
linger, Damenschneider . — Bruno Hermann Wilhelm Friedrich
August , Vater Hermann Gaßmann, Portier . — Werner
August , Vater Aug . Gerhard, Architekt. — 5 . Mai . Otto,
Vater Friedrich Ludwig , Taglöhner. — Erwin , Vater Georg
Muster , Schmied . — Eugen Michael , Vater Michael Bam-
bergcr . Postschaffner . — Wilma Lina, Vater Wilhelm Eppcle ,
VerwaltungSassistent . — Leopold Johann , Vater Leopold
Keller, Güterpacker . — Hilda Bertha, Vater Emil Martin ,
Fabrikarbeiter. — Hildegard, Vater Josef Füger, Maschinist .
— Elisabeth, Vater Karl Schilling, Fabrikarbeiter. — Anna
Marg ., Vater OSkar Bauer, AnwaltSgchilfe . — Anna Maria ,
Vater Frz . Jos . Burgert, Bahnarbeiter.

Großh . Hoftheater .
In Karlsruhe .

Montag, 10 . Mai . Abtl. 6 . 59 . AbmtS .-Vorstellung .
Erde, eine Komödie deS Lebens in 3 A . von Schönherr.
Anfang 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Dienstag , 11. Mai . 41 . Vorstellung außer Abonnement .
Fcstvorstellung zu Ehren Ihrer Majestäten der König ? und
der Königin von Wtrttemberg auf Allerhöchsten Befehl :
likmö , Oper in 3 A . v . DSIibeS . Anfang 8 Uhr, Ende nach
10 Uhr .

Ueber die Plätze im 1 . und 2 . Rang ist Höchsten OrtS
verfügt . Den Abonnenten kann daher das Vorrecht auf ihre

Plätze nicht eingeräumt werden . Die Besucher dieser Vo»
stellung werden ersucht, in festlicher Kleidung (Damen in
hellen Kleidern , Herren im Frack) zu erscheine».

Donnerstag, 13. Mai . Abtl. B. 61 . AbmtS .-Vorstellung .
Stzmörliu , Schauspiel in 5 A . von Shakespeare . Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Freitag , 14 . Mai . Abtl. A . 59 . « buit«. - Vorstellung .
Irr « i»? de» üiirl » »ze» . Vorabend : Las Rei » ze1d in 1A
von R . Wagner. Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .

SamStag , 15. Mai . Abtl . S . 60 . AbmtS . - Vorstellung .
Hasarraßrter , Lustspiel in 4 A . von Kadelbnrg und Skowronnek .
Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr .

Sonntag , 16 . Mai . Abtl . C . 61 . AbmtS .-Vorstellung .
Mitteilung folgt nach.

Montag, 17 . Mai . Abtl 8 . 62 . AbmtS .-Vorstellung .
ver 8i»g de» viSelmzei . 1 . Tag : Walhüre, in 3 A . von
R . Wagner. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Eintrittspreise am 11 ., 14 ., 16. und 17. Mai : Balkon
l . vbtl . 6 Mk., Sperrsitz I . Abtl. 4 .50 Mk. ; am 10 ., 13. und
15 . Mai : Balkon 1. Abtl. 5 Mk., Sperrsitz 1 . Abtl. 4Mk .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , den 12. Mai . 36 . Abonnements- Vorstellung .

Zum erstenmal : Die klriarn Wich»», Operette in 3 A ., Musik
von A . Messager . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

« etterbericht »e « Aetitraldnr . skr N eieorol . u» »
Hndrogr . vom 1« . Mai 1909 .

Hoher Truck bedeckt noch den Nordwesten Europas ; er
hat zwar abgcnommen , doch hat er sich südostwärt « gegen
das Binnenland zu auSgebreitet , hier ist die Luftverteilung
wesentlich gleichmäßiger geworden ; da ? Minimum über
Mittelfranlreich ist verschwunden, jenes über Rorddeutschland
hat sich ostwärts auf Westprcußen verlegt . Ein zweiter
Hochdruckgebiet besteht über dem Osten und Südosten Euro¬
pas . Im Norden de » Reiches war er am Morgen noch
trüb, im Süden hatte er bereits wieder aufgeklart ; die
Morgeutemperaturen sind immer noch ziemlich niedrig . Wenig
bewölktes und trockene » Wetter mit wenig veränderten Tcm-
peraturverhältnissen ist zu erwarte« . _

tages -Kalender .
Montag , den 10. Mai 1909 :

Konstantia. Präzis */ . 9 Uhr Gesangsprobe.
Kath. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr UnlerrichtSkur » .
Kath. Männerverein Badenia-Mühlburg (GesangSabtcilung)

Halb 9 Uhr Gesangprobe in der Westendhalle .

GriindMg-lMlgsverjleigerlliig.
Nr . 7129 . Im Verfahren der Zwangs¬

vollstreckung soll daS unten beschriebene,
in Karlsruhe gelegene, im Grundbuche
von Karlsruhe zur Zeit der Eintragung
deS VersteigerungSvermerkS auf das
ehelicht Gejamtgut zwischen Georg
Schmidt , Kaufmann, und seiner Ehe¬
frau Anna geh. Lurck hier eingetragene
Grundstück am
Donnerstag , den 24 . Juni 1909 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch daS Notariat — in den Dienst¬
räumen Adlerstraße 25 , Hof , Seitenbau ,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe,
Band 100, Heft 14, Lgb .-
Nr . 2004,4 a 16 qm, Dur¬
lacher Allee 24 . Hie¬
rauf steht : ein vierstöckiges
Wohnhaus (Eckhaus )
nebst einstöckigem Pissoir,
amtlich geschätzt zu . . 95000 M.
Wirtschaftseinrichtung
zum Frankfurter Hof 2317 „

Der VersteigerungSvermerk ist am
20 . April 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen deS
Grundbuchamts sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungcn ,
insbesondere der Schätzungsnrkundc ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
der Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren, stnd
spätestens in der VersteigcrungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung deS Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers nnd den
übrigen Rechten nachgesetzt werden . |

Zur Erörterung über da »
gering sie Gebot werden die Be¬
teiligten auf

Freitag , den II . Juni 1909 ,
nachmittags 0,4 Uhr ,

in daS Notariatsgebäude Adlerstr . 25,
ebener Erde, Zimmer Nr. 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung entgcgcn -
stehendeS Recht hat, mutz vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls tritt
für daS Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle de» versteigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe, den 7 . Mai 1909 .
6t »Rj| . iUUriel VIII , l, jSMreck»»gszrrichl.

Dr . Schwarz sch ild .

Kerder' sche Merkagshandlnng zu Areiburg im BrciSgau.
Soeben ist erschienen und kann durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Schweitzer , C. , UVm -.

'' n. Fünf Marienlieder
für Sopran, Alt, Tenor und Bass oder Sopran und Alt mit Orgel¬
begleitung. Opus 21 . Partitur zugleich Orgelstimme. Lex.- 8° (8 8 .,
Einzelstimmen je 6 S .) Partitur 80 Pf . , jede Einzelstimme 20 Pf .
Enthält die leicht sangbaren und gefälligen Lieder : „Ganz herzinnig¬

lich“, „ 0 Jungfrau makellose“ , „Mecrstern , icli dich grüsse“ , „Sei gegrüsst,
o Jungfrau rein“, „Christi Mutter stand mit Schmerzen“.

Fmbiirg im «niw>. Literarische Anstalt.
Kartsruhe, Herrenstraße 34 . Kerder'sche Wuchhandtung .
Fauöeröischofsherm . A. I . ZLott' sche Buchhandlung.

Schwefelbad Langenbrücken I
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe.

Gegen Heiserkeit, chronische Hautkrankheiten, luetische Affektionen
und Metallvergiftungenetc. von allerbestem Erfolg .

Grosse schattige Anlagen und Terassen. Zivile Preise.
1 " Eröffnung am 20 . Mai . -

Näheres durch Prospekte.
Dr. H . Ziegelmeyer, Badearzt. A . Sigel, Eigentümer.

Soeben nt erschienen r

Christlichen Gewerkschaften Chrl * t - Oertel , km ,
von I . Windoplh , Vikar in Bochum

Broschiert 104 Seiten gr . 8 ° Preis 1 .— Mark .
Diese Broschüre bildet das erste Heft der „ Materialien zur Vcur- !

! teilung deS GewerkschaftSstrciteS unter den deutschen Katholiken "
und ist bei den gegenwärtige » sozialen Wirren von hohem Interesse.
Die Schrift bietet eine Fülle von Material , wie ' bis jetzt über |

| das in Frage stehende Thema noch nicht Vorgelegen hat.
Dieselbe darf in keiner Bibliothek fehlen .

Danksagung.

Kaiserstr . 101/103,
Manufakturwaren -, Betten - vod

Ausstattungs - Geschäft.
Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquddecken, Baum-
woll- uud Leinenwarenu . s. w.

: : Uebernahme : :
ganzer Aussteuern .

Pfänder-Verfteigerung.
Am Mittwoch , den 12. Mai

1909 , vormittags vo » 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , findet
im VersteigerungSlokal deS Leihhauses
S ch w a n e n st r a ß e 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Rr . 18411 bis mit
vir . 20579 gegen Barzahlung statt.

DaS^ VersteigerungSlokal wird eine
halbe Stunde vor Versteigerungsbeginn
geöffnet . *

Die Kaffe bleibt am Versteiger - .
ungstag geschlossen. i

Karlsruhe, den 1 . Mai 1909 . >
Städtische Psandleihkasse . \ \

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Gatten und für die so reichen
Blumenspenden übermittle allen herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen :
Agathe Reumaier , geb . Stroltz.

Karlsruhe, den 10 . Mai 1909.

Bekanntmachung .
Wege : : des Einzugs Ihrer Majestäten deS Königs und der Königin vo"

Württemberg wird der Wochenmarkt
Dienstag , den 11. Mai d. Js . ,

nicht auf dem Marktplatze , sondern ans dem Ludwig - und Stephan -Platze
abgchalten werden .

Karlsruhe, den 4 . Mai 1909 .
Der Stadtrat :

S i e g r i st . Lacher

StändigeAusstellungvonSchlafzimmer-
- '

Billige Preise . » » Reelle Bedienung .
Kostenvoranschläge und Muster s

^
ets gerne zu Diensten .

Pferdeversitherungs;
Anstaita .ö

Karlsruhe .

W § " Vorsicht - WW
ist bei Einkäufen von

Mbel- ,. Polflkrmrkii
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verichieden.

Durch größere KassaeinkäufeundAuS -
nützung aller Vorteile beim Einkauf find
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklaffige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solche» bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
geboten werden kann .

— Diele Ä« erkk»»u»zeschreil:r». —

CJefor . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Färberei D. Lassh.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken. ■

frörtliaiiMung NliiWmg.
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlcnausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch, Khrinstr. 34 d.

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen«
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig.

Patentanwalts!) !™ Karlsrie
0 . Kleyer, Kriegstr. 77 , Tel . 1303.

MI .uudlV . J * reis
( je ein Arbeitspferd ) ,

sowie eine Anzahl mittlere und kleinere
Gewinne erhielt meine werte Kundschaft
in der Mannheimer Lotterie. Dieselben
werden sofort eingelöst . Auch offeriere
nächstspielendeDarmstädter , Mecklen¬
burger , Bad . Kreuz -Lose , t 1 Mark,
11 St . 10 Mk. — Freiburger ä, 3 .30
per Stück u . a . m . Porto und Liste je
I- 25 Pfg . . .Carl Gotz ,
Hrbelstraße 11/15 , Karlsruhe i. B.

Wokfsschkucht
Schühengraßt 10.

Jeden Dienstag

Ichlachttag :
Ludwig Müller. ;

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qnalität
empfiehlt von Mk . 1 .20 an
bis Mk . 2. — per Pfund.

W . Erb , » LldellplOt.
Proben gratis und franko.

Diese Woche!
Ziehung garantiert 12 . Mai

Bad . Rote+ äiTk.
Nur Geldgewinne

1

"" nie Alm

KatholischerMailkmmii der MjW.
Dienstag , den 11 . Mai 1900 , abends 1h9 Uhr , im Saale der

Wolfsschlucht , Schützenstrabe ,
Vereinsversammlung mit Vortrag :

„ Kirchenpolitische Kämpfe Badens im vorigen Jahrhundert " . j
Wir ersuchen die verehrlichen Mitglieder um zahlreichen Besuch. Der Borstand . 1

m
M.

ßew.
44000

8 Hauptgewinne
20000 M.

586 Gewinne
14000 M.

2800 Gewinne
lOOOO M.
| g 1 U / 11 Lose 10 Mk.LUS □ -■ 5 | i ( Porto tuLUteso Pfg .

I empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer, ib??-
In Karlsruhe: Carl Ofttx , Hebel¬
strasse 11/15 , Gebr.Göhringer,G.m.b.
H., Kaiserstr . 60, H. Meyle , E. Flüge,
L . Michel , Chr . Frank , J . Dahringer.

Zur Herstellung eines provisorischen
Ansnahmsgebändes im hiesigen Bahn-
Hof haben wir nach Maßgabe der Finanz-
ministerialverordnung vom 3. Jan . 1807
die nachgenannten Arbeiten in öffent¬
licher Verdingung zu vergeben , nämlich :
die Grab- und Maurerarbeiten (darunter

beit . 370 cbm Fundamente und best.
1650 gm Riegelmauerwcrk ),

die Verputzarbeiten (beil . 3200 gm),
die Schreinerarbeiten (darunter bell . 140

gm gestemmte Türen und 450 gm
Fußböden),

die Glaserarbeiten (beil . 105 gm Fenster ),
die Schlosserarbetten ,
die Blechnerarbeitcn,
die Tachdeckerarbeiten (beil . 1600 gm

Pappdach ),
die Maler- und Tüncherarbeiten (beil .

3000 gm Oelfarb- und 2000 gm
Leimfarbanstrich ),

die Tapczierarbeiten.
Die Pläne , das Bedingnisheft und

die Arbeitsbeschriebe können an Werk¬
tagen auf unserem Hochbaubnreau Rhein«
straße Nr . 4 eingesehen werden , woselbst
auch die Abgabe der Angebotsformulare
erfolgt. Ein Versand der Unterlagen
findet nicht statt .

Die Angebote find verschlossen, post,
frei und mit der Aufschrift „ Provisorische -
Aufnahmsgebäude" versehen bis läng .
stens Montag , de« 17. d. M . , vor -
mittags 10 Uhr , anher einzureichcn .
- - ZuschlagSfrist 2 Wochen.

Offenburg, 4 . Mai 1903.
Geoßh. Bahnbauinspestlion II .

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt feinste

Schl»ufeuster -Rl>ll!ed«s
in allen Breiten .

Aefertiz »» , mh Letten «,d P- lßer-
«ötrln . Ans« ,chr » ,»» Stere» »nd

Lertzinze«.
Reparaturen

werde » gut « .
'reell ausgeführt 1

von
Alb . Diiggelmann ,

8«pesier »kiier » nd Lekerßtenr,
DouglaSstraße 20.

4 Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .

r lor isastona . l'.idE .iiii -iii 'r e . p . hsoi * «*. U lif ! .
1
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